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Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Der Bericht zur Mobilen (oder auch aufsuchenden) Jugendarbeit, Streetwork, ist eine geeignete 
Möglichkeit, Aufgaben und Tätigkeiten dieses Tätigkeitsbereiches einem erweiterten Kreis von 
Interessen- und Entscheidungsträgern nahe zu bringen.
Die Berichterstattung erfolgt jährlich regelmäßig von der Streetworkerin und spiegelt ihre eigenen 
Wahrnehmungen und fachlichen Einschätzungen zur Situation Jugendlicher in Köthen sowie darauf 
aufbauende Handlungsstrategien wieder.
Seit April 2011 hat Frau Kristin Laurich die Streetworktätigkeit übernommen.
In ihrem nunmehr dritten Bericht beschreibt sie die Fortführung ihrer Tätigkeit in den 4 geschilderten 
Handlungsfeldern/Methoden der Mobilen Jugendarbeit.

Anlagen:

Streetworkbericht 2013
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1 Vorwort 


 


 


 


Willst du ein Schiff bauen, 


rufe nicht Männer zusammen, 


um Holz zu beschaffen und Werkzeuge vorzubereiten, 


sondern lehre sie die Sehnsucht  


nach dem weiten, endlosen Meer. 


(Antoine de Saint-Exupery) 
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2 Die 4 Methoden der  Mobilen Jugendarbeit 


Arbeitsformen der Mobilen Jugendarbeit -  


im Überblick: 


  - Streetwork – aufsuchende Jugendarbeit 


- Einzelfallhilfe – individuelle Beratung und Unterstützung 


- Soziale Gruppenarbeit – Angebote für Cliquen und Gruppen 


- Gemeinwesenarbeit – Zusammenarbeit sozialer Institutionen 


Jeder Methode habe ich die unterschiedlichen Projekte chronologisch zugeordnet.  


  


2.1    Streetwork  


Streetwork bedeutet zugehende bzw. aufsuchende (Jugend-)Sozialarbeit. Dabei stehen 


Kontaktaufbau und Kontaktpflege im Mittelpunkt meiner Arbeit. Im Gegensatz zu den beiden 


vorangegangenen Jahren fiel mir diese Methode meines Arbeitsfeldes in diesem Jahr 


bedeutend leichter. Als Erfolg meiner Arbeit erwies sich, dass sich mein Bekanntheitsgrad 


einfach erhöht hat. In jeder neuen, angetroffenen Gruppierung ist mir mindestens ein 


Jugendlicher bekannt, so dass auch bei zuerst ablehnender Haltung, Gespräche möglich 


waren. Somit ist die Beziehungsarbeit, die ich zu den Jugendlichen aufbaue, als 


wesentliches Element meiner Arbeit zu verstehen.  


Eine vorerst besorgniserregende Entwicklung zeichnete sich in diesem Sommer im 


Friedenspark ab. Aus einer anfänglich losen Gruppierung von 2 bis 5 Jugendlichen, 


zeichnete sich schnell eine große und konstante Ansammlung von mehr als 25 Jugendlichen 


ab. Das Besondere dieser Gruppe war der enorme Altersunterschied. Es waren Kinder im 


Alter ab 12 Jahren bis hin zu Erwachsenen von über 27 Jahren anzutreffen. 


Besorgniserregend für meine Arbeit war, dass die Erwachsenen aus der Neonaziszene 


stammten und allein anhand ihres Alters wahrscheinlich einen hohen Einfluss auf die 


teilweise jungen Kids hatten. Besorgniserregend war auch der hohe Alkoholkonsum in dieser 


Gruppe. Mit den angetroffenen Jugendlichen konnten oftmals keine sinnvollen Gespräche 


geführt werden. Die Tätigkeit beschränkte sich deshalb häufig auf den Hinweis, dass sie an 


diesem Ort stark von der Öffentlichkeit wahrgenommen werden und sich dementsprechend 


ruhig zu verhalten und auf Nachfragen bezüglich des ungesunden Alkoholkonsums. Ziel 


meiner Arbeit ist es trotzdem ständige Gesprächsbereitschaft zu zeigen und den 


Jugendlichen zu vermitteln, dass ich sie ernst nehme. Zum Ende der Sommerferien hatte der 


Treffpunkt hinsichtlich der Anzahl der Jugendlichen seinen Höhepunkt erreicht. Seit Beginn 







                                                                             Jahresbericht Streetwork / MJA Köthen  5 


des Schuljahres und Einsetzen der dunkleren Jahreszeit ist es ruhiger geworden. Ein paar 


vereinzelte Jugendliche treffen sich noch dort. Die „alten“ Neonazis sind verschwunden. Es 


ist aber zu vermuten, dass sich diese Gruppe, mit Beginn der warmen Jahreszeit, wieder 


zusammenfindet. 


 


2.2    Einzelfallhilfe 


In der Einzelfallhilfe biete ich den Jugendlichen individuelle Beratung in allen ihren 


Problemlagen, insbesondere in jugendspezifischen Krisen an. Die Beratung ist freiwillig, die 


Informationen werden vertraulich behandelt.  


 


Durch Gespräche auf Streetwork oder am Rande von Gruppenangeboten, erfahre ich nach 


und nach mehr über die Jugendlichen. Auf dieser Grundlage ergeben sich vielfältige 


Anknüpfungspunkte für Sofort- und Einzelfallhilfe. Oftmals resultiert aus Gesprächen heraus 


ein Veränderungswunsch hinsichtlich der Lebenssituation seitens der Jugendlichen oder eine 


Intervention von meiner Seite. Dieser Veränderungswunsch oder eine konkrete Hilfeanfrage 


bzw. diese Intervention bildet den Ausgangspunkt für eine umfassende Einzelfallarbeit. Die 


Begleitung bei wichtigen Ämtergängen, Ausbildungssuche, Lebenshilfe, Wohnungssuche, 


das gemeinsame Vorbereiten von entscheidenden Gesprächen und das Herstellen eines 


Kontakts zu anderen Institutionen sind oft wesentliche Bestandteile dieser Hilfe. Auch die 


Entwicklung einer tragfähigen Zukunftsperspektive bildet eine wichtige Säule in den 


Einzelfällen.  


 


Nicht selten müssen aber erst die elementaren Bedürfnisse bearbeitet werden, bevor 


ernsthaft an einer tragfähigen Zukunftsperspektive gedacht werden kann. Elementar 


bedeutet, dass zuerst kurzfristige Ziele wie die Sicherung des Lebensunterhaltes, Sicherung 


des Schlafplatzes, ein bestehender Krankenversicherungsschutz geregelt sein müssen, ehe 


wir an den langfristigen Zielen wie das Nachholen des Schulabschlusses, Vermittlung in 


Berufsvorbereitungsmaßnahmen, Ausbildungssuche, Vermittlung zu weiterführenden 


Institutionen etc. arbeiten können. 


 


Dabei nimmt die Einzelfallhilfe einen großen Teil meines Zeitbudgets in Anspruch. Insgesamt 


habe ich 15 Jugendliche in der Statistik aufgeführt, die ich im letzten Jahr intensiv unterstützt 


bzw. betreut habe. Davon waren 3 Mädchen und 12 Jungen. Nicht mit aufgenommen sind 


Beratungen, die ich außerhalb und während der Streetwork geleistet haben. Anhand der 


einfachen Zahl lässt sich nicht erkennen, wie viel Zeitpensum in einem Einzelfall steckt. Die 







                                                                             


Problemlagen der Jugendlichen sind so komplex, dass es eine intensive und kontinuierliche 


Zusammenarbeit erfordert. Die Problemlagen setzten sich wie auch im 


aus unterschiedlichen Faktoren zusammen. Hier stößt


erster Linie ein nicht vorhandener Schulabschluss auf eine daraus resultierende 


Ausbildungsproblematik. Nahezu alle Jugendlichen haben 


mit dem Jobcenter. Sie können nicht ihre Belange selbstständig durchsetzten. Nahezu alle 


Jugendlichen haben Konflikte in der Familie und meistens sind diese Konflikte so sehr 


verhärtet, dass kein Kontakt zur Herkunftsfamilie besteht. 


finanzielle Mittel, Verschuldung und Delinquenz bzw. noch ausstehende Strafmaße eine 


entscheidende Rolle in der Entwicklung des Lebenslaufes. 


der Einzelfallhilfe wird kontinuierlich 


benötige, bis der einzelne Jugendliche sich wieder stabilisiert hat, und seine Belange selbst 


regeln kann. 


Ich begleite die Jugendlichen, die auch die Haupt


verlassen, auch nach dem Absolvieren eines b


Gruppe bedarf einer besonderen Unterstützung. Für Jugendliche ohne Schulabschluss gibt 


es nahezu keine Ausbildungsmöglichkeiten und sie haben quasi keine Chancen am 


Arbeitsmarkt. Zudem sind die Jugendlichen me


Hauptursache sind Konsumschulden zu benennen.


wäre nötig um dieser Spirale 


Privatinsolvenz.  


Im Jahr 2013 wurden insgesamt 15


96 Einzelfallhilfen durchgeführt. 


im Anschluss drei Grafiken, die den 


Erwerbstätigkeit aufzeigen. 
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Problemlagen der Jugendlichen sind so komplex, dass es eine intensive und kontinuierliche 


Zusammenarbeit erfordert. Die Problemlagen setzten sich wie auch im 


aus unterschiedlichen Faktoren zusammen. Hier stößt als Hauptursache dieser Probleme


erster Linie ein nicht vorhandener Schulabschluss auf eine daraus resultierende 


Nahezu alle Jugendlichen haben in diesem Kontex


mit dem Jobcenter. Sie können nicht ihre Belange selbstständig durchsetzten. Nahezu alle 


Jugendlichen haben Konflikte in der Familie und meistens sind diese Konflikte so sehr 


verhärtet, dass kein Kontakt zur Herkunftsfamilie besteht. Ebenso spie


, Verschuldung und Delinquenz bzw. noch ausstehende Strafmaße eine 


entscheidende Rolle in der Entwicklung des Lebenslaufes. Die Masse an Problemlagen


wird kontinuierlich dazu führen, dass ich immer mehr Zeitaufwand 


, bis der einzelne Jugendliche sich wieder stabilisiert hat, und seine Belange selbst 


Ich begleite die Jugendlichen, die auch die Haupt- oder Förderschule ohne 


auch nach dem Absolvieren eines berufsvorbereitenden Jahres (BVJ). Diese 


besonderen Unterstützung. Für Jugendliche ohne Schulabschluss gibt 


es nahezu keine Ausbildungsmöglichkeiten und sie haben quasi keine Chancen am 


Arbeitsmarkt. Zudem sind die Jugendlichen meist von Überschuldung betroffen, als 


sind Konsumschulden zu benennen. Ein früherer Eingriff in Schuldenkeisläufe 


wäre nötig um dieser Spirale entgegenzuwirken. Doch meist greift hier nur eine


wurden insgesamt 15 Einzelfälle betreut und für diese Fälle wurden


Einzelfallhilfen durchgeführt. Das Alter der Einzelfälle liegt von 15 bis 27


die den Status des Geschlechtes, des Schulabschluss


80 %


20 %


Geschlecht
Männlich Weiblich


Jahresbericht Streetwork / MJA Köthen  6 


Problemlagen der Jugendlichen sind so komplex, dass es eine intensive und kontinuierliche 


Zusammenarbeit erfordert. Die Problemlagen setzten sich wie auch im vergangenen Jahr 


als Hauptursache dieser Probleme in 


erster Linie ein nicht vorhandener Schulabschluss auf eine daraus resultierende 


in diesem Kontext Schwierigkeiten 


mit dem Jobcenter. Sie können nicht ihre Belange selbstständig durchsetzten. Nahezu alle 


Jugendlichen haben Konflikte in der Familie und meistens sind diese Konflikte so sehr 


so spielen mangelnde 


, Verschuldung und Delinquenz bzw. noch ausstehende Strafmaße eine 


Die Masse an Problemlagen in 


mer mehr Zeitaufwand 


, bis der einzelne Jugendliche sich wieder stabilisiert hat, und seine Belange selbst 


oder Förderschule ohne Abschluss 


erufsvorbereitenden Jahres (BVJ). Diese 


besonderen Unterstützung. Für Jugendliche ohne Schulabschluss gibt 


es nahezu keine Ausbildungsmöglichkeiten und sie haben quasi keine Chancen am 


Überschuldung betroffen, als 


Ein früherer Eingriff in Schuldenkeisläufe 


Doch meist greift hier nur eine 


diese Fälle wurden insgesamt 


15 bis 27 Jahre. Es folgen 


Schulabschlusses und der 
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An der Einzelfallstatistik lässt sich erkennen, dass außer ein Schüler, niemand von den 


Jugendlichen zum Zeitpunkt meiner Arbeit mit Ihnen in Ausbildung oder Erwerbstätigkeit war. 


Obwohl meine Auswertung nicht als signifikant anzuerkennen ist, zeigt sich in der letzten 


Graphik jedoch deutlich, wie eng eine fehlende Ausbildung mit einer fehlenden 


Erwerbsbiographie verknüpft ist. Auch deswegen liegt der Schwerpunkt der 


sozialpädagogischen Unterstützung immer darauf, eine tragfähige Zukunftsperspektive zu 


entwickeln, die immer mit der Verdeutlichung des Zusammenhangs zwischen 


Schulabschluss und einer zukünftigen, selbstständigen Sicherung des Lebensunterhaltes 


einhergeht. Dabei besteht hier eine enge Zusammenarbeit mit den Jugendbildungsträgern 


und dem Jobcenter. Bei Problemlagen werde ich angerufen und zu Gesprächen 


hinzugezogen.  
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2.3 Gruppenarbeit 


Die (soziale) Gruppenarbeit stellt die dritte Methode dar. Ziel ist, junge Menschen durch 


Gruppenarbeit in ihrer persönlichen Entwicklung zu fördern. Gruppenarbeit ist immer auch 


als Bestandteil von Jugendbildungsarbeit zu verstehen. Maßnahmen in Form von 


thematischer Gruppenarbeit, Projektarbeit und Workshops sind dabei auch als wesentliche 


Elemente von Gruppenarbeit anzusehen. 


 


Die Methode (soziale) Gruppenarbeit habe ich in folgende Projekte untergliedert: 2.3.1 


Alkoholpräventionsprojekt, 2.3.2. Außerschulische politische Bildungsprojekte,  2.3.3. 


Projektwoche „Werte und Normen“, 2.3.4. Kriminalitätspräventionsprojekt, 2.3.5. 


Freizeitpädagogische Angebote und 2.3.6 Zusammenarbeit mit den Skatern. Hierzu sind die 


einzelnen Projekte chronologisch aufgeführt, welche ich 2013 durchführte. 


 


 


2.3.1 Alkoholpräventionsprojekt „Komm Rausch aus“ 


Das Projekt ist ein Projekt zur  „Gesundheitlichen Jugendbildung“. Mit diesem Projekt 


leiste ich einen Beitrag zur Entwicklung einer bewussten Lebensweise, stärke die 


Persönlichkeitsentwicklung und informiere über mögliche Konsequenzen des eigenen 


Handelns. Ich thematisiere Fragen und Lebensweisen von jungen Menschen im Bereich des 


Gebrauchs bzw. Missbrauchs von legalen und illegalen Suchtmitteln, insbesondere Alkohol. 


 


Eine wesentliche Entwicklungsaufgabe der Jugend ist die Auseinandersetzung mit 


psychoaktiven Substanzen wie Alkohol. Die Jugend muss den passenden Umgang erlernen 


bzw. herausfinden. Jugendliche erleben gerade im Bezug auf Alkohol ein Paradox in unserer 


Gesellschaft: Von ihnen wird in anderen Lebensbereichen erwartet, dass sie erwachsen 


Denken und Handeln. Nur in Bezug auf Alkohol wird das Trinken mehrheitlich verboten und 


negativ bewertet. Die Entrüstung und Empörung darüber, dass Jugendliche zu viel Alkohol 


trinken z.B. Binge-Drinking bzw. Koma-Saufen hat dazu geführt, dass Jugendliche heimlich 


an nicht-öffentlichen Orten trinken, wo es für Erwachsene schwer ist, einzugreifen bzw. das 


Trinkverhalten der Jugendlichen zu korrigieren.   


 


Ohne Zweifel lassen sich im Arbeitsfeld von Streetwork Köthen Merkmale finden, dass unter 


Jugendlichen auch problematisch getrunken wird. Ursachen hierfür könnten sein: 
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• immer früher einsetzende biologische Reifeprozesse  


• Wegbrechen klassischer Familienstrukturen mit Vernachlässigung von 


Familienaufgaben –  Sozialisation hinein in die Alkoholkultur  


• Trends (Alkopop, Rausch-Trinken = Trinken mit dem Vorhaben sich stark zu 


betrinken)  


• Trinkkultur in der jeweiligen Jugendgruppe (z. B. starker Alkoholkonsum allgemein, 


oder Betrinken allein) 


• Allg. soziale Veränderungen und gesellschaftliche Trends 


 


Der verantwortungsbewusste Umgang mit Alkohol kann erlernt werden. Hier setzte ich mit 


dem Alkoholpräventionsprojekt „Komm Rausch aus“ an. „Komm Rausch aus“ ist mobil 


einsetzbar und verfolgt folgende Ziele: 


• Junge Menschen in die Lage versetzen, mehr Einfluss zu nehmen auf ihre 


Gesundheit = Physisches, psychisches und soziales Wohlergehen. 


• Abkehr von einer defizitorientierten Wahrnehmung im Sinne von abschrecken, 


verhindern, bewältigen. 


• Emanzipatorisch angelegt = junge Menschen befähigen mit Alkohol bewusst 


umzugehen und sie zu befähigen, immer wieder individuelle und verantwortungsvolle 


Entscheidungen bezüglich ihres Konsums zu treffen. 


• Wissensvermittlung 


• Gespräche über Alkoholkonsum ohne Sanktionen zu befürchten 


 


Dieses Projekt wurde sozial benachteiligten jungen Menschen 


geboten, die noch nicht das 27te Lebensjahr überschritten haben 


und somit unter den Schutz des KJHG fallen. Das Projekt führte 


ich mit Jugendgruppen in einer Teilnehmerstärke von 10 bis 20 


Jugendlichen durch.  


 


Termine 2013:  


• 02.05.2013 
• 04.11.2013 
• 18.11.2013 
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Das Projekt „Komm Rausch aus“ ist methodisch-didaktisch angelegt. Je nach 


Bildungsniveau und Zusammensetzung der 


Gruppe variiere ich die inhaltlichen 


Bausteine. Der Schwerpunkt des Projekts ist 


aber auf den Austausch mit den 


Jugendlichen gerichtet. Mir ist es sehr 


wichtig, dass die Jugendlichen offen, 


zwanglos und ohne Hemmungen und 


Ängste durch Sanktionen über ihre 


Erfahrungen sprechen und ungezwungen 


Fragen stellen. Dies gelingt mir mit diesem Projekt sehr gut.  


 


 


2.3.2    Außerschulische politische Bildungsprojekte  


„Bildung ist nicht einfach eine lineare Entwicklung auf erwartungsfrohe Jugendliche“ 


(Gillich/2008: 212). Die Jugendlichen, welche Streetwork/Mobile Jugendarbeit zu erreichen 


versuchen, „sind die Modernisierungsverlierer des aktuellen gesellschaftlichen Umbaus“ 


(ebd, S. 212). In dieser Lebensphase spielen Bildung und Schule eine eher untergeordnete 


Rolle. Ein Leben in öffentlichen Räumen ist aber auch Ausdruck von ungleichen Ressourcen 


und ungleichen Bildungsvoraussetzungen. Untersuchungen weisen immer wieder auf den 


signifikanten Zusammenhang zwischen Bildung und Armut hin. Die soziale Herkunft 


bestimmt den Bildungserfolg. Die zentrale Frage ist, wie kann Streetwork Köthen, dazu 


beitragen die ungleichen Bildungschancen auszugleichen? Die Antwort darauf ist, „wenn 


Bildung die selbstständige Aneignung von Wissen ist, müssen Gelegenheitsstrukturen 


geschaffen werden, die von den Jugendlichen als Anlässe für Bildungsprozesse genutzt 


werden können“ (Gillich/2008: 213). Solche Gelegenheitsstrukturen bietet das Projekt 


„Begegnung mit unserer Geschichte“. Das Projekt ist ein Projekt zur „Politischen 


Jugendbildung“. Es informiert junge Menschen über gesellschaftliche Zusammenhänge, 


befähigt zum demokratischen Denken und Handeln und ermöglicht die kritische 


Urteilsbildung über gesellschaftliche Vorgänge. Durch Angebote politischer Jugendbildung 


lernen Kinder und Jugendliche demokratische Spielregeln, Umgangsformen und 


Handlungsmöglichkeiten kennen und anwenden. Desweiteren lernen die Kinder und 


Jugendlichen Grundkenntnisse über unsere Geschichte und aktuelle Politik näher kennen. 


Durch diese Kenntnisse wird den Jugendlichen ermöglicht, Tatsachen und Meinungen zu 
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rassistischen Ideologien zu unterscheiden. Das Projekt ist ein Projekt zur Vorbeugung der 


Verbreitung rechtsradikales Gedankengutes sowie fremdenfeindliche und rassischtische 


Einstellungen. Denn (politische) Bildung ist ein Schutzfaktor gegen rechtsextreme 


Einstellungen.  


 


„Begegnung mit unserer Geschichte XIV“ in Golm/Usedom vom 13.07.2013 bis 


16.07.2013 - Spurensuche auf dem Golm 


Es ist nachvollziehbar, dass Angebote wie Mehrtagesreisen vor allem für sozial 


benachteiligte Kinder und Jugendliche, die aufgrund mangelnder finanzieller Mittel wenig 


Gelegenheit haben zu verreisen, durchaus attraktiv sind. Darüber hinaus sind alle Aktivitäten 


von Vorteil, in denen die Kinder und Jugendlichen gemeinsame Erlebnisse haben können.  


Obwohl es sich bei den Fahrten um Bildungsprojekte handelt, begleiten uns diese Kinder 


und Jugendlichen unheimlich gern und sind schon mehrere Wochen vor der Fahrt besonders 


aufgeregt. Für die meisten unserer Teilnehmer hat eine solche Fahrt den Charakter einer 


Urlaubsreise. Schon Tage bevor wir fahren, packen sie ihre Koffer und betonen immer 


wieder, dass sie am liebsten jetzt schon fahren möchten.  


Die Fahrt nach Golm zeichnete sich vorwiegend dadurch aus, dass sich dieses Angebot 


speziell an jüngere Kinder und Jugendliche richtete, die auch aufgrund ihres Alters nur wenig 


bis keine Vorkenntnisse über den Nationalsozialismus hatten. Gemein war allen 


Teilnehmern, dass ihr Leben durch soziale Benachteiligung gekennzeichnet ist. Hier war der 


zentrale Faktor sozialer Benachteiligung 


ausschließlich im familiären Umfeld zu suchen. 


So wiesen die Kinder und Jugendliche die uns 


begleiteten einen hohen sozialpädagogischen 


Unterstützungsbedarf auf. Kennzeichen hierfür 


waren allgemein niedrige soziale Kompetenzen, 


niedriges Bildungsniveau, Umgang mit Kleidung 


und Hygiene, Verhalten in der Öffentlichkeit und 


Umgang und Einhaltung von Regeln. Auch die materielle Benachteiligung machte sich 


besonders deutlich in unzureichend mitgegebenen oder teilweise verdreckten 


Wechselsachen, Transporttaschen, Handtücher und Hygieneartikel. Ein Mädchen begleitete 


uns auf dieser Fahrt, das vom Elternhaus für die gesamte Zugstrecke von Köthen nach Golm 


(ca. 8 Stunden Fahrtzeit) keine Versorgung mitgegeben wurde, obwohl wir eine Woche vor 


Fahrtbeginn ein Elterngespräch mit allen Eltern führten und Handzettel mitgaben, wo 


entsprechende Hinweise notiert waren. So wurde in besonderer Weise auf dieser Fahrt 


deutlich, dass diese Kinder aus sozial benachteiligter Herkunftsschicht in einem Teufelskreis 


stecken. Ihre Elternhäuser stehen wirtschaftlich schlecht da und leben auch in sozialer 
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Armut. Diese Ausgangslage wirkt sich natürlich negativ auf die Persönlichkeit, sowie die 


Entfaltungsmöglichkeiten der Kinder aus. Vor allem fehlt es an ermutigenden und 


anregenden Impulsen durch das Elternhaus. Dies kann sich später auch in den schulischen 


Leistungen niederschlagen. Das zeigte sich besonders bei einem Mädchen, das bereits mit 


zwölf Jahren komplett die Schule verweigert und diesbezüglich schon einen mehrmonatigen 


Kinderpsychiatrieaufenthalt hinter sich hatte. Das Hauptrisiko besteht hier darin, dass sich 


eine solche Verhaltensauffälligkeit verfestigt und dieses Kind aus diesen Lebensumständen 


nicht mehr entfliehen kann. Hier bemühten wir uns im Besonderen mit sozialpädagogischen 


Gesprächen und Interventionen.  


 


Ablauf des Projekts: Vor Ort schauten wir uns die 


Kriegsgräberstätte Golm an und beschäftigten uns 


mit Einzelschicksalen auf dem Golm. Da diese 


Altersgruppe kaum Kenntnisse über den 2. 


Weltkrieg besitzt, war es wichtig, die Teil-


nehmenden sensibel und altersgerecht auf das 


Thema einzustimmen. Dafür wurde u.a. eine 


Präsentationsreihe über den Nationalsozialismus 


genutzt. Die Kriegsgräberstätte selbst ist ein auf 


Dauer angelegter Soldatenfriedhof, hier werden 


Soldatengräber gepflegt, um so durch eigenes 


Handeln Verantwortung zu übernehmen. Die 


„Spurensuche auf dem Golm“ war Projektarbeit an 


Einzelschicksalen. Die Jugendlichen wurden in drei 


Kleingruppen aufgeteilt. Jede Gruppe arbeitete 


jeweils zu einem Kriegsopfer, dessen Lebenslauf sie 


vollständig rekonstruierten. Am Ende der 


Aufgabenkette wurde das Grab entdeckt. Im 


Anschluss präsentierten sie ihre Ergebnisse den 


anderen Gruppen. So konnten die Jugendlichen in 


ihren jeweiligen Kleingruppen den historischen Ort 


selbstständig erkunden und mit ihren Sinnen 


wahrnehmen. Die Präsentationen mit Fotos 


vertieften die Berichte. Die „Spurensuche auf dem Golm“ stärkte die Auseinandersetzung mit 


unserer Vergangenheit. In unserer Freizeit fuhren wir zum Seebad Ahlbeck. Dort hatten 


unsere Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, an der Ostsee Muscheln zu sammeln oder 


sich in den Sand einzubuddeln, auch besuchten wir die Ostseetherme in Heringsdorf. Der 
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neue Kletterparcours der JBS Golm namens „Rush Hour“ war eine wirkliche 


Herausforderung für unsere Gruppe und brachte uns riesigen Kletterspaß. Die Tage 


beendeten wir mit einem Grillabend oder einem leckeren Abendessen im Fischrestaurant an 


der Hafenmole in Kamminke. Nach den Leckereien ließen wir die Abende mit 


Gesellschaftspielen und Gesprächen ausklingen. 


 


 


 „Begegnung mit unserer Geschichte XV“ in Nürnberg und Dachau vom 21.10.2013 


bis 24.10.2013 - „Für eine Zeit Dachauer“ 


„Begegnung mit unserer Geschichte“ in Dachau war eine mehrtägige Bildungsfahrt zum 


Thema Nationalsozialismus für Jugendliche, die schon (wenn auch geringe) Vorkenntnisse 


haben. Auch hier ist der Schwerpunkt auf sozial benachteiligte Jugendliche gerichtet. Diese 


Jugendlichen haben durch die familiäre Struktur einen geringen Zugang zu außerschulischen 


Bildungsprozessen. Sie sind weniger in organisierten Freizeitangeboten, wie Vereinen, 


Musikschulen oder anderen Kursen, bedingt durch die finanziellen Ressourcen, 


eingebunden. Auch bei dieser Fahrt nahm die Teilnahme an dem Projekt für die Beteiligten 


einen hohen Stellenwert ein. Viele der Jugendlichen waren bisher nie in einem anderen 


Bundesland und waren dementsprechend aufgeregt. Begleitet wurden wir von 15 


Jugendlichen. Ein Teil von ihnen waren noch Schüler, die ihrer Schulpflicht nachkommen. 


Der andere Teil der älteren Jugendlichen haben eine typisch problematische 


Erwerbsbiographie hinter sich. Niemand von Ihnen ist in einer Ausbildung integriert. 


Entweder sind es Ausbildungsabbrecher, oder sie haben bisher nie ein 


Ausbildungsverhältnis erreichen können. 
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Das Projekt in Dachau war inhaltlich methodisch-didaktisch angelegt. Aber hier ist besonders 


hervorzuheben, wie intensiv sich die „bildungs-


fernen“ Jugendlichen an dem Projekt und an den 


Workshops beteiligten. Gerade sie spielten für die 


Gruppendynamik eine entscheidende Rolle. Sie 


traten wissenshungrig, fleißig, diszipliniert und 


engagiert auf, arbeiteten konstant an ihren 


Aufgaben und präsentierten diese sorgfältig 


ausgearbeitet den Anderen. Sie dienten somit als 


Vorbild für den Rest der Gruppe. Diese 


Verhaltensweisen erschließen sich auch daraus, dass sie von uns für ihre Leistungen und 


ihren Beitrag in den Gruppenarbeiten wahre Anerkennung und Wertschätzung erfuhren. Dies 


ist als echte positive Entwicklung zu werten.  


 


Ablauf des Projekts 


Die Serie der Jugendbildungsveranstaltungen 


„Begegnung mit unserer Geschichte“ wurde mit 


der Fahrt zum ehemaligen Reichs-


parteitagsgelände nach Nürnberg und zur KZ-


Gedenkstätte nach Dachau fortgeführt. 15 


Jugendliche nahmen vom 21.10.2013 bis 


24.10.2013 an diesem Projekt teil. Mittels eines 


Rundgangs am 21.10.2013 über das ehemalige 


Reichsparteitagsgelände in Nürnberg und 


einem Besuch im Dokumentationszentrum 


wurde den Jugendlichen der Größenwahn der 


Nazis verdeutlicht. Dadurch wurde mit den 


Jugendlichen der Zusammenhang zwischen 


dem Gelände und der Propagandastrategie der 


Nazis erarbeitet. Vom 22.10.2013 bis 


24.10.2013 arbeiteten wir mit den Jugendlichen 


in Dachau in Workshops und führten eine 


Geländebegehung des ehemaligen KZ Dachau 


durch. In den Workshops selbst hatten die Jugendlichen Zeit in Kleingruppen die Themen 


Nationalsozialismus, Propaganda und die Besonderheiten des ehemaligen 


Konzentrationslagers Dachau zu erarbeiten. Im Zentrum der Workshops stand des Weiteren 


die Arbeit an Einzelschicksalen von ehemaligen Dachauer-KZ-Häftlingen. Die Jugendlichen 
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rekonstruierten die Lebensläufe vollständig und präsentierten im Anschluss ihre Ergebnisse 


auf einem Plakat den anderen Teilnehmern. Insgesamt war es ein erfolgreiches Projekt, das 


dazu anregte, sich mit der deutschen Geschichte intensiv und emotional auseinander zu 


setzen.  


 


“Weihnachtshütte” in Köthen vom 09.12. bis 18.12.2013 - Partizipation der 


Jugendlichen – Weihnachtsmarktstand mit sozialer Mission 


Die „Weihnachtshütte“, welche von Streetwork Köthen, der Jugendbegegnungsstätte 


„Martinskirche“ und TeilnehmerInnen des Projektes „Begegnung mit unserer Geschichte“ 


betrieben wird, lud vom 08. Dezember bis 19. Dezember 2013 in der Schalaunischen Straße, 


nahe dem Durchbruch, alle Bürgerinnen und Bürger 


herzlich ein weihnachtliche Artikel, für einen guten 


Zweck, zu erwerben. Die Weihnachtshütte war in 


dieser Zeit täglich von 11:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. 


Verkauft wurden Waffeln, Kräppelchen, leckere 


Knabbereien sowie Glühwein, Kinderpunsch und 


andere Heißgetränke. Selbst gemachter Fruchtauf-


strich konnte als Wichtelgeschenk, oder zum Selbst-


genießen erstanden werden. Der Reingewinn aus den 


Einnahmen der „Weihnachtshütte“ wird wie bereits in 


den vergangenen Jahren ausschließlich für das 


Jugendbildungsprojekt „Begegnung mit unserer 


Geschichte“ verwendet. Dieses Projekt soll im Jahr 2014 mit einer Bildungsfahrt nach 


Auschwitz/Birkenau fortgesetzt werden. Diese 5-tägige Fahrt soll 20 Jugendliche vom 


29.10.2014 bis 02.11.2014 zur Gedenkstätte Auschwitz/Birkenau in Oswiecim/Polen und 


nach Kraków/Polen führen.  


Die Einnahmen der „Weihnachtshütte“ sind notwendig um das Projekt „Begegnung mit 


unserer Geschichte“ durchzuführen. Die Projekte „Begegnung mit unserer Geschichte“ mit 


den Fahrten zu den jeweiligen Gedenkstätten sind kostenintensiv. Für diese Fahrten 


beantrage ich bei diversen Institutionen Fördergelder. Auflagen dieser Förderungen sind 


aber auch, dass die Fahrten mit einem gewissen prozentualen Eigenanteil durchgeführt 


werden. Unser Anliegen an dieses Projekt ist es, allen Jugendlichen den Zugang zu 


außerschulischer Bildung zu ermöglichen, unabhängig vom sozialen Status. Damit wir 


diesen Eigenanteil nicht auf die Jugendlichen durch kostenintensive Teilnehmerbeiträge 


umlegen müssen, erarbeiten wir den Eigenanteil mit der „Weihnachtshütte“.  Der 


pädagogische Gedanke bei diesem Projekt ist aber auch, dass wir die Kinder und 
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Jugendlichen in der „Weihnachtshütte“ einsetzen, die uns auf den Fahrten begleiten. So 


leisten sie ihren Beitrag durch „Arbeitseinsatz“ und profitieren davon, da sie für kleines Geld 


an den Fahrten teilnehmen. Parallel leisten die Jugendlichen Öffentlichkeitsarbeit und 


präsentieren das Projekt den Einwohnern unserer Stadt Köthen.  


 


 


2.3.3. Projektwoche „Werte und Normen“ vom 13.05.2013 bis 


17.05.2013 – „So kommt ihr gut und vor allem „richtig“ durch das 


Leben“ 


Die Projektwoche in den Pfingstferien zum Thema Werte und Normen mit dem Titel: „So 


kommt ihr gut und vor allem richtig durch das Leben“ ist ein neues Gemeinschaftsprojekt der 


Jugendbegegnungsstätte „Martinskirche“ und Streetwork Köthen. 


Dieses Projekt dient zur „ Sozialen Jugendbildung“. In unserem 


Arbeitsfeld haben wir überwiegend mit Kindern und Jugendliche 


aus problembelasteten Familien zu tun. Gerade diese Kinder und 


Jugendlichen weisen große Defizite im sozialen Bereich und in 


der Wertevorstellung auf, die mit einem Werteverfall 


einhergehen. Um dieser Tendenz ein Stück weit 


entgegenzuwirken, haben wir uns für eine Projektwoche 


entschlossen, in der wir gesellschaftliche Grundregeln in den Mittelpunkt stellten. Mit diesem 


Projekt haben wir Grundregeln des gesellschaftlichen Lebens und Zusammenlebens 


eingeübt, da wir hier einen erhöhten Handlungsbedarf feststellen. 


Den ersten Projekttag widmeten wir dem großen Begriff „Benehmen & Respekt“. Dabei 


erstellten wir eine „Höflichkeitstreppe“, spielten Rollenspiele mit Grüßungs- und 


Begrüßungsformen. Zudem erarbeiteten wir den richtigen Umgang 


mit Handys. Übten ein Rollenspiel zum richtigen Telefonieren, 


insbesondere in einer Bewerbungssituation. Am zweiten Tag ging 


es um Körperpflege, Hygiene und Sauberkeit im eigenen 


Haushalt. Dabei kommt natürlich das richtige Erscheinungsbild 


beim Vorstellungsgespräch, oder zu anderen Anlässen, 


Tischsitten, Verhalten bei Tisch, genauso viel Bedeutung zu wie 


Umgang mit Tattos und Piercings. Den dritten Tag widmeten wir 


dem Thema „Geld“. Dabei stellten wir die Frage: „Wie viel Geld 


werdet ihr realistisch verdienen? Was kostet das Leben, wie viel Geld könnt ihr wofür 


ausgeben?“. Auch erstellten wir „Die Pyramide meines Lebens“, angelehnt an die 
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Maslowsche Bedürfnispyramide. Den vierten Tag widmeten wir dem Thema Rechte und 


Pflichten und stellten u.a. das Jugendschutzgesetzt vor. Dabei erklärten wir den Begriff der 


Jugendkriminalität und zeigten deren Folgen, anhand unterschiedlicher Strafmaße auf. Am 


letzten Tag veranstalteten wir eine Zusammenfassung der Projekttage, eine Auswertung und 


ein Abschlussquiz.  


Wir haben diese Projektwoche genutzt, um eine Auseinandersetzung mit den Werten der 


Gesellschaft, in der wir leben, zu initiieren. Die Kinder mussten sich mit den 


Lebensbedingungen in unserer heutigen Gesellschaft auseinandersetzen. Insbesondere 


sollte das Projekt dazu beitragen, die Kinder in die Lage zu versetzen, sich mit ihren 


eigenen, aber auch mit den sie umgebenden gesellschaftlichen Lebensbedingungen, mit 


unterschiedlichen Werten und Normen in den verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen 


sowie mit eigenen Lebenszielen und -entwürfen auseinander zu setzen. Ebenso sollen sie 


lernen, dass jeder Mensch für sein Handeln und Unterlassen selbst Verantwortung trägt. Das 


Projekt war sehr erfolgreich und Ziel ist es, es im kommenden Jahr auch mit anderen 


Themen w.z.B. Sexualität fortzuführen. 


 


 


2.3.4    Kriminalitätspräventionsprojekt 


Ausgangspunkt der Überlegung war die Frage, wie delinquentes Verhalten von 


Jugendlichen, besonders in Gruppen, unterbunden oder zumindest eingeschränkt werden 


könnte.  


 


Ziel: 


Gerade bei den Jugendlichen, die für ihre Straftaten noch keine Haftstrafen bezogen haben, 


soll das Kriminalitätspräventionsprojekt in der Jugendanstalt Raßnitz (JA Raßnitz) greifen. 


Aufhänger oder „Türöffner“ ist ein Fußballturnier mit den Insassen des Freigängerhauses der 


JA Raßnitz. Nach dem Turnier folgen Haftführung und danach ein ausführlicher 


Gesprächskreis mit den Insassen des Freigängerhauses. Hauptkriterium des Projekts  ist der 


kriminalpräventive Leitgedanke. Besonders die Gespräche mit den bereits inhaftierten 


Häftlingen hinterlassen prägende Eindrücke. Ziel dieses Projektes ist, dass die Jugendlichen 


die Haftsituation und Haftbedingungen vor der Straftat und vor der Haftstrafe kennenlernen. 


Das Erlebte soll eine Verhaltensänderung herbeiführen.  


 


Termine:  


• 14.04.2013, in der JA Raßnitz  


• 31.10.2013, in der JA Raßnitz 







                                                                             


2.3.5 Freizeitpädagogische Angebote


 


Ziel der Angebote ist, ein sinnvolles und


sind grundsätzlich für alle jungen Menschen in der entsprechenden Altersspanne


 


Termine: 


 


Kontinuierliche Angebote: 


Hallenzeit: jeden Donnerstag steht den Jugendlichen von 18.30 


der Kastanienschule zur Verfügung


Regenbogenschule von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde der 


„Mitternachtssport“ von Basketballern genutzt.


 


Neujahrsfußballturnier 


12.01.2013 Am Sonnabend fand das 


in der Sporthalle der Regenbogenschule statt. 


ich im Vorfeld auf Streetwork


angetroffen habe und die Interessen


diesem Turnier teilzunehmen


Fußballmannschaften mussten mindestens 16 


Jahre alt sind. Bei diesem Turnier erhielt jede 


Mannschaft die Möglichkeit, gegen jedes Team 


zu spielen. In der Mittagspause gab es nach allen 


Anstrengungen die wohlverdiente Stärkung in 


Form von leckeren und selbst gemachten 


Kartoffelsalat mit Bockwürstchen, Getränke, 


frisches Obst und Süßes. Alle Mannschaften verfolgten mit Spaß und Spannung den Verlauf 


des Turniers und die darauf folgenden Siegerehrung. Sieger wurden die „Street Soccer“. Den 


zweiten und dritten Platz belegten die Teams: „Die üblichen Verdächtigen“ und 


„FreeStyleCrew“. Die Mannschaften ohne Platz auf dem Siegertreppchen gingen am Ende 


auch nicht leer aus und erhielten Trostpreise in Form von Fußbällen.


 


Spaßolympiade 


18.01.2013 Die Spaßolympiade veranstaltete ich für 


Kinder bis 15 Jahre in der Sporth


Kastanienschule. Hier spielten wir klassische Spiele wie 


Brennball, Völkerball und Zwei
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Freizeitpädagogische Angebote 


sinnvolles und attraktives Freizeitverhalten zu bieten


sind grundsätzlich für alle jungen Menschen in der entsprechenden Altersspanne


Hallenzeit: jeden Donnerstag steht den Jugendlichen von 18.30 – 20.00 Uhr die Turnhalle 


Verfügung. Jeden zweiten Freitag im Monat, steht die Sporthalle der 


Regenbogenschule von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde der 


„Mitternachtssport“ von Basketballern genutzt. 


fand das Neujahrsfußballturnier für Freizeitfußballmann


porthalle der Regenbogenschule statt. Teilnehmen konnten alle Mannschaften, die 


Streetwork-Rundgängen 


Interessen hatten, an 


en. Die Spieler der 


Fußballmannschaften mussten mindestens 16 


Jahre alt sind. Bei diesem Turnier erhielt jede 


Mannschaft die Möglichkeit, gegen jedes Team 


zu spielen. In der Mittagspause gab es nach allen 


Anstrengungen die wohlverdiente Stärkung in 


n leckeren und selbst gemachten 


Kartoffelsalat mit Bockwürstchen, Getränke, 


frisches Obst und Süßes. Alle Mannschaften verfolgten mit Spaß und Spannung den Verlauf 


des Turniers und die darauf folgenden Siegerehrung. Sieger wurden die „Street Soccer“. Den 


weiten und dritten Platz belegten die Teams: „Die üblichen Verdächtigen“ und 


„FreeStyleCrew“. Die Mannschaften ohne Platz auf dem Siegertreppchen gingen am Ende 


auch nicht leer aus und erhielten Trostpreise in Form von Fußbällen.    


Die Spaßolympiade veranstaltete ich für 


bis 15 Jahre in der Sporthalle der 


Hier spielten wir klassische Spiele wie 


ll und Zwei-Felder-Ball. Vor der 
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attraktives Freizeitverhalten zu bieten. Die Angebote 


sind grundsätzlich für alle jungen Menschen in der entsprechenden Altersspanne offen.  


20.00 Uhr die Turnhalle 


Jeden zweiten Freitag im Monat, steht die Sporthalle der 


Regenbogenschule von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde der 


Freizeitfußballmannschaften 


nten alle Mannschaften, die 


frisches Obst und Süßes. Alle Mannschaften verfolgten mit Spaß und Spannung den Verlauf 


des Turniers und die darauf folgenden Siegerehrung. Sieger wurden die „Street Soccer“. Den 


weiten und dritten Platz belegten die Teams: „Die üblichen Verdächtigen“ und 


„FreeStyleCrew“. Die Mannschaften ohne Platz auf dem Siegertreppchen gingen am Ende 
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Olympiade gab es auch hier eine wohltuende Stärkung in Form von Bockwürstchen mit 


Toastbrot, Getränke, Obst und eine kleine Portion Süßes. Bei dieser Olympiade erhielten alle 


teilnehmenden Kinder eine Medaille.  


 


Mädchenolympiade 


Anlässlich des Internationalen Frauentages veranstaltete ich am 08.03.2013 eine 


„Mädchenolympiade in der Sporthalle der Kastanienschule. Jedes Mädchen durfte sich eine 


sportliche Lieblings-Übung wünschen. So kam es, dass von Brennball über Bockspringen bis 


hin zum Zumba-Kurs alles geboten wurde.  


 


Pfingstfußballturnier 


Am Freitagabend, dem 17.05.2013 veranstaltete ich von 20.00 bis 0.30 ein Fußballturnier in 


der Heinz-Frick-Sporthalle. Sieben Freizeitmannschaften haben sich zu diesem Turnier 


gefunden. Die Spieler waren zwischen 16 und 25 Jahre alt. Durch positiv beschiedene 


Förderanträge für diese Turniere bei der Bürgerstiftung der Kreissparkasse Köthen ist es mir 


möglich die ersten drei Plätze mit Pokalen auszuzeichnen und den Mannschaften ohne Sieg 


auf dem Treppchen, Trostpreise in Form von Fußbällen zu übergeben. 


 


 


Minifußball - WM 


05.06.2012 in Dessau. Eine Streetwork-Mannschaft wollte ebenfalls um den Titel kämpfen. 


Leider wurde der Termin wegen dem Hochwasserpegel der Mulde abgesagt.  
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Grillen & Chillen  


09.07.2013. Grillen & Chillen am Elsdorfer See war ein spontanes Angebot. An einem 


heißen Tag auf Streetwork-Rundgang traf ich eine Gruppe von Jugendlichen. Nach 


gemeinsamer Überlegung was wir bei diesem heißen Wetter tun könnten, kam die Idee, am 


Elsdorfer See zu grillen. Gesagt getan. Schnell den Grill und die Holzkohle aus dem Büro 


geholt. Leckeres Grillfleisch und Zubehör eingekauft. Ich mit dem Auto zum See und die 


Jugendlichen mit dem Fahrrad. 


 


Soccer Night 2013  


Soccer Night am 06.09.2013 in Köthen, Zweitauflage. Acht Mannschaften haben sich zu 


diesem Fußballturnier angemeldet. Insgesamt zog es rund 80 Jugendliche im Alter von 16 


bis 27 Jahren zum Kicken auf den Platz. Gespielt wurde von 20.00 Uhr bis 0.30 Uhr bei 


Flutlicht auf dem kleineren Spielfeld im Stadion an der Rüsternbreite. Die Spieler der 


Fußballmannschaften mussten mindestens 16 Jahre alt sein. Bei diesem Turnier wurde in 


den Gruppen I und II gespielt. In den Gruppen selbst hatte jede Mannschaft die Möglichkeit, 


gegeneinander zu spielen. Die Besten aus den Vorrunden kämpften dann im Halbfinale, 


Spiel um Platz 3 und im Finale um den Titel. Da nach Ablauf des Finalspiels noch kein 


Sieger feststand und sich die „Street Soccer“ und „Youngster United“ mit Null zu Null 


trennten, wurde ein Elfmeterschießen veranstaltet um den Gewinner der 2. Soccer Night zu 


ermittelt. Sieger mit 3:2 nach Elfmeterschießen wurden die  „Street Soccer“. Den zweiten 


Platz belegte das Team: „Youngster United“ und der dritte Platz ging an den „SV Buch“. Die 


Mannschaften: „1 g Spreewaldgurken“, „FC Zwinger“, „Quallenfischerfreunde“, „Brazil FC“ 


und „The Kickers“ gingen ohne eine Platzierung auf dem Siegertreppchen aus und erhielten 


Trostpreise.    


 


Fahrt in den Kletterwald Leipzig  


21.09.2013 und 28.09.2013  


Im September fuhr ich an zwei Tagen mit jeweils einer 


Gruppe in den Kletterwald bei Leipzig. 


Dabei bot das Klettern an sich nicht nur „Action“, 


sondern vermittelte den Jugendlichen Selbstvertrauen, 


neue Erfahren und ein Gemeinschaftsgefühl. Durch das 


gesetzte Ziel, eine Kletterstrecke zu meistern, wurde 


spielerisch Spaß an Leistung geweckt. Zudem setzten 


sich die Jugendlichen mit ihrer eigenen Angst 


auseinander und überwanden diese. Alle Jugendlichen 


stellten sich den „Gefahren“ ganz tapfer, wurden 
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mutiger und diszipliniert. Sehr überwältigt war ich von der Entwicklung der sozialen 


Kompetenzen während des Kletterns. Beide 


Gruppen gingen aufeinander ein, sicherten sich 


gegenseitig, bewiesen Geduld bei denen, die 


größere Zeit brauchten um ihre Angst zu 


überwinden und übernahmen gegenseitige 


Verantwortung. Im Gegensatz zum Lebensalltag 


ging es nicht um Konkurrenz, sondern sie 


verstanden sich als Gruppe, halfen sich, feuerten 


sich an, machten sich gegenseitig Mut. Der Parcours in Leipzig bietet unterschiedliche 


Strecken mit unterschiedlichem Kraft- und Kletterniveau. Wir mussten keine Stecke 


abbrechen.     


 


Spaßolympiade 


Die Spaßolympiade, welche für Kinder bis 15 Jahre, am 05.12.2013 gedacht war, musste ich 


aufgrund der Gefahrenabwehr durch Sturm/Orkan „Xaver“ absagen. Die Spaßolympiade wird 


Anfang 2014 wiederholt. 


 


Weihnachtsfußballturnier 


Das traditionelle „Weihnachtsfußballturnier“ fand am Freitag, den 13.12.2013 von 20.00 bis 


24.00 Uhr in der Heinz-Fricke-Sporthalle statt. Es nahmen Jugendliche ab 16 Jahre teil. 


Gefunden haben sich insgesamt sechs Mannschaften, die Spaß hatten bis Mitternacht um 


den Titel zu kämpfen. Das Foto bildet die drei Siegermannschaften ab (von links nach 


rechts): 1. Platz „Tigers“; 2. Platz „Street Soccer“ und dritter Platz „SV Buch“. Insgesamt 


nahmen über 50 Jugendliche an dem Turnier teil, 


die alle während der Pause mit Döner versorgt 


wurden. Hier gilt ebenfalls; ohne Förderung der 


Bürgerstiftung der Kreissparkasse Köthen könnte 


ich solche Turniere nicht ausstatten und Pokale 


und Trostpreise übergeben. Lediglich für das 


„Weihnachtsfußballturnier“ beantrage ich Gelder für 


die Versorgung. In diesem Jahr habe ich erstmals 


Döner bereitgestellt. Sonst übernehme ich die Zubereitung der Versorgung selbstständig und 


stelle Bockwürstchen und selbstgemachten Kartoffelsalat bereit. Nur dieses Jahr war ich 


durch andere Projekte so eingebunden, dass ich aus Zeitnot eine Dönerbestellung 


veranlasst habe. Diese Versorgungsart kam aber bei den Jugendlichen gut an und ich 


erntete dafür einen dicken Applaus.   
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2.3.6 Zusammenarbeit mit den Skatern 


 


 


Ein weiterer Standort, an dem viele Jugendliche anzutreffen sind ist der Skatepark in Köthen.  


Der Skatepark in Köthen ist eine Skateanlage, eingebettet in einer großen Freizeitanlage, am 


Jürgenweg in Köthen. Im Jahr 2001 investierten die Stadtverwaltung Köthen und Sponsoren 


206.000,- DM in die 700 qm große Anlage. Die feierliche Eröffnung fand durch OB Herr 


Zander am 19. Dezember 2001 statt. 


 


Seit 2001 ist der Skatepark zu einem wichtigen Treffpunkt für täglich bis zu 30 Jugendliche 


geworden. Das Besondere ist die bunte Mischung der Jugendlichen unterschiedlichen Alters, 


unterschiedlicher sozialer Schichten und unterschiedlichen Bildungshintergründen. Die 


Jugendlichen treffen sich hier, um gemeinsam zu skaten, Musik zu hören, oder einfach um 


sich zu unterhalten. Bereits seit der Einweihung des Skatepark organisieren und veranstalten 


die Skater jährlich den Skate-Contest unter dem Motto „Skeeten in Keethen“. Hier treffen 


sich junge Skater aus dem gesamten Bundesgebiet, um ihr Können unter Beweis zu stellen.  


 


Der Bodenbelag des Skatepark weist inzwischen durch intensive Nutzung und Witterung 


erhebliche Mängel auf. Um den Skatepark zu erhalten, muss eine Komplettsanierung des 


Bodenbelages vorgenommen werden. Ohne Erneuerung des Bodenbelages droht eine 


Schließung  der Anlage  aus Gründen der Verkehrssicherheit. 
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In dieser Notlage hat sich eine Gruppe von Skatern mit mir zusammengefunden, um 


Möglichkeiten zu eruieren, um die Reparatur zu finanzieren. So entstand die Idee ein 


Kurzkonzept zu entwerfen und an die ansässigen Köthener Firmen zu versenden, mit der 


Bitte um Spenden. Ein Kurzkonzept ist in Zusammenarbeit mit den Jugendlichen entstanden. 


Nach Versendung der Konzepte wurden wir auch von mehreren Firmen zu einem 


persönlichen Vorsprechen eingeladen. Da die Mehrzahl der Firmen dieses Jahr ihre 


Spenden-Töpfe sowie materielle und personelle Mittel solidarisch der Fluthilfe zur Verfügung 


stellten, fiel die Resonanz verständlicherweise zur Bereitstellung von Mitteln für den 


Skatepark Köthen sehr gering aus. Bei der Suche nach Kooperationspartnern konnten wir 


die Sparkasse Köthen gewinnen. Die Sparkasse Köthen würde sich gern an den Sachkosten 


beteiligen.  


 


Dabei stellt eine Skateanlage einen hohen gesellschaftlichen Nutzen dar. Für die 


Jugendlichen bedeutet diese Anlage eine sinnvolle und kreative Freizeitbeschäftigung mit 


immer neuen Herausforderungen und einen Ausgleich durch sportliche Betätigung. Für die 


Stadt Köthen selbst bedeutet der Erhalt einer solchen Anlage, den Bedürfnissen heutiger 


Jugend gerecht werden, und zeitgemäß Jugendkultur zu fördern. 


 


In einer Stadt ist es wichtig, Angebote einer sinnvollen und sportlichen (kostenlosen) 


Freizeitbeschäftigung für Kinder und Jugendliche bereitzustellen und ein 


Begegnungszentrum / Treffpunkt für aktive Jugendliche zu erhalten. Zumal eine Skateanlage 


auch einen sogenannten „weichen“ Standortfaktor für junge Menschen darstellt. 


 


Aufgrund der Kosten einer Komplettsanierung in Höhe von ca. 30.000,- Euro und der 


Konsolidierungs- und Einsparungsbemühungen der Stadt Köthen war es bisher nicht 


möglich, die notwendigen Reparaturen für die Nutzung/Erhaltung des Skateparks 


durchzuführen. Es bleibt zu hoffen, dass die Reparaturkosten im Haushaltsjahr 2014 


bereitgestellt werden können. 


 


 


 


 


 


 







                                                                             Jahresbericht Streetwork / MJA Köthen  24 


2.4 Netzwerkarbeit/Gemeinwesenarbeit 


Bei der Netzwerkarbeit handelt es sich, um die Förderung der Zusammenarbeit der 


verschiedenen Institutionen der sozialen Arbeit im Stadtgebiet Köthen.  


 


 


Tag der Familie, 15.05.2013 


Das 2. Fest zum „Tag der Familie“ fand auf dem Holzmarkt statt. Streetwork Köthen 


unterbreitete ein Mit-Mach-Quiz zu Gefahren und körperlichen Auswirkungen des 


Alkoholkonsums und baute einen Alkoholparcours auf, wo ein Rauschzustand simuliert wird, 


ohne einen Schluck Alkohol zu trinken. Der Parcours simuliert die verschiedensten 


Beeinträchtigungen u.a. Gleichgewichtssinn, Orientierung, Bewegungskoordination unter 


Alkoholeinfluss.  


 


Kindertagsfest, 01.06.2011 


Graue Wolken und ein langanhaltender Regen, Petrus war auch in diesem Jahr kein Freund 


des geplanten Kindertagsfestes am 01.Juni 2013 im Friedenspark Köthen. So wurde das 


langgeplante und organisierte Kindertagsfest durch Streetwork Köthen abgesagt und auf den 


03.08.2013 verlegt. 


 


Ferien in Sicht, 11.07.2013 


Die Jugendfreizeiteinrichtungen Köthens organisierten gemeinsam mit Streetwork Köthen ein 


großes Familienfest im Hof der Gemeinde St. Jakob zum Sommerferienanfang. Zahlreiche 


Kreativangebote luden die Kinder zum Spielen & Denken ein. 


 


Kindertagsfest Reloaded 2.0, 03.08.2013 


Bereits das zweite Jahr in Folge wurde das Kindertagsfest, das traditionell am Tag des 


Kindes am 01. Juni veranstaltet wird, witterungsbedingt abgesagt. Der Wiederholungstermin 


fiel auf den 03.08.2013. Die große Kinderparty wurde im Friedenspark der Stadt Köthen 


gefeiert und wurde ein voller Erfolg, welcher sich durch eine große Resonanz der Köthener 


Bürger auszeichnete. Obwohl der Tag von 33 Grad Hitze geprägt war, strömten hunderte 


Kinder mit Eltern und Großeltern in den Park und genossen die zahlreichen Attraktionen, 


wobei die ersten hundert Kinder eine Eiskugel gratis erhielten! Als Organisator veranstalte 


ich zusammen mit den Jugendfreizeiteinrichtungen „Martinskirche“, „PopCorn“, „Freizeit-


zentrum a. d. Rüsternbreite“, dem AWO-Kulturbüro, dem DRK-Kreisverband, dem Malteser-


Hilfsdienst, der Sanitätsschule „Raymond Schulz“, der Schulsozialarbeiterin der 


Sekundarschule „Völkerfreundschaft“, dem Sonnenstrahl e.V. dieses große Kinderfest. Die 







                                                                             Jahresbericht Streetwork / MJA Köthen  25 


kleinen Ehrengäste besuchten den schattenspendenden Friedenspark, um sich von der 


Vielzahl der Mal-, Bastel- und Kreativständen oder den Großspielgeräten begeistern zu 


lassen. Kampfgeist, Schnelligkeit und körperliches Geschick stellten die Kinder an der 


Ziehkampfanlage unter Beweis.  Ausgiebig getobt wurde auf einem 17 Meter langen, 


aufblasbaren Jungel-Parcours und dem Riesentrampolin. Einen gigantischen Spaß bot das 


Pull-Riding. An den Ständen des AWO-Kulturbüros, des Sonnenstrahl e.V. und der 


Schulsozialarbeiterin der 


Sekundarschule „Völkerfreundschaft“ 


bewiesen sich die Kinder beim 


Spiegelmalen, Büchsenwerfen, 


gestalteten Buttons und Tonfiguren 


nach ihren Wünschen, oder ließen sich 


ihre Arme und Beine mit 


abwaschbaren Tattoos verschönern. 


Einen ebenso regen Zulauf gab es 


beim Kreativstand der 


Jugendbegegnungsstätte 


„Martinskirche“ und beim 


Kinderschminken, an dem die 


Mitarbeiter jede helfende Hand 


benötigten, um all die Wünsche der 


Kinder zu erfüllen. Den ganzen Tag 


verschönerten die Mitarbeiter 


unzählige Kindergesichter in Feen, 


Löwen und andere Fantasiefiguren. 


Die Kreisverkehrswacht baute einen Verkehrsschilderwald und einen Fahrradparcours auf 


und gab den Kindern Hinweise zum verkehrssicheren Fahren. Die Sanitätsschule „Raymond 


Schulz“ begeisterte mit dem Programm „Kinder leisten erste Hilfe“ und der lustige 


Kinderclown inklusive Drehorgel sorgte für Unterhaltung bei den kleinen Gästen. Die 


Freiwillige Jugendfeuerwehr Köthen, bot neben einer Schauvorführung, eine nasse 


Abkühlung und verspritzte 2000 L Wasser zur Erfrischung für alle Kinder, die sich bei über 


Stunden an den Attraktionen erfreuten. Wer sich einfach mal das ganze Treiben aus einer 


anderen Perspektive anschauen wollte, genoss auf den zahlreichen Sitzgelegenheiten das 


Bühnenprogramm der Danzdeivel des Rondo la kulturo Coethen e.V., die professionelle 


Karate-Vorführung des Karate Do und Gesundheitssport e.V. oder die Tanzaufführung der 


Jugendlichen aus dem Jugendzentrum „Popcorn“ namens „Poppis Girls“.  
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Da die finanziellen Mittel, die durch das Jugendzentrum „Popcorn“ für das Kindertagsfest bei 


der Kultur-, Sport- und Sozialstiftung der Stadt Köthen beantragt werden, bei Weitem die 


Kosten nicht mehr decken, bin ich auf Spenden der Köthener angewiesen. Dieses Jahr 


beteiligten sich durch Sach- oder Geldspenden folgende Firmen an der Realisierung des 


Kindertagsfestes: Christian Marx (Eismobil) und Uwe Zwicker (Bonnfinanz Köthen); 


Technischer Handel und Service (Schneider); Köthener Fleisch- und Wurstwaren GmbH, 


Stadtbäckerei Rödel und Modefrisör Köthen.  


 


Europatag, 17.09.2013 


Aufgrund der Hochwassersituation und der Einbindung zahlreicher Helfer und Institutionen in 


die Aufräumarbeiten der Flutschäden wurde das Fest abgesagt. 


 


 


Tag der Gesundheit, 15.10.2013 


Die gemeinnützige Basis GmbH Köthen ist Träger, 


des „Kompetenzzentrum“ in der Rüsternbreite. In 


dieser Bildungsmaßnahme, sind auch zahlreiche 


Jugendliche integriert. Die Basis gGmbH bot den 


Maßnahmeteilnehmern einen ganzen Tag zur 


Gesundheitsförderung an. Unter dem Motto „Fit in 


den Tag“ wurde auch Streetwork Köthen 


angefragt, ein Angebot zu unterbreiten. So 


bereitete ich gemeinsam mit den Jugendlichen 


alkoholfreie Cocktails zu, die wir allen Interessierten servierten und lud zum Rauschparcours 


ein, wo anhand der Rauschbrillen die Auswirkungen des Alkoholkonsums auf die 


Wahrnehmung simuliert wurde, ohne überhaupt einen Schluck Hochprozentiges zu trinken.  


 


 


 


 


3. Ausblick 


 


3.1 Alkoholpräventionsprojekt „Komm rausch aus!“ 


 „Komm rausch aus“ ist mobil einsetzbar und wird auch im Jahr 2014 fortgesetzt.  
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3.2 „Begegnung mit unserer Geschichte“ 


Seit nunmehr 12 Jahren findet das Jugendbildungsprojekt „Begegnung mit unserer 


Geschichte“ statt. Als fester Bestandteil der sozialpädagogischen Arbeit der kommunalen 


Jugendbegegnungsstätte „Martinskirche“ und Streetwork Köthen und auf Grund der vielen 


positiven Erfahrungen der vorangegangenen Jugendbildungsveranstaltungen ist eine 


Fortsetzung dieses Gemeinschaftsprojektes auch für das Jahr 2014 geplant. Im Jahr 2014 


wird das Bildungsprojekt zum Thema Nationalsozialismus mit einer fünftägigen Fahr nach 


Auschwitz-Birkenau und Krakau fortgeführt. 


 


3.3 Projektwoche „Werte und Normen“ 


Aufgrund des erhöhten Bedarfs ist geplant diese Projektwoche auszubauen und auch  


zusätzlich mit anderen inhaltlichen Schwerpunkten wie Sexualität, Rauschmittelkonsum u.ä. 


durchzuführen. 


 


 


 


 


4 Literaturverzeichnis: 


Ewers, E.:  Handreichung Leistungsvereinbarung für Suchtberatung nach § 16 (2) SGB II. 


cccc2004. Online im Internet: URL: http://fdr-online.info/pdf/DPWVHandreichungLeistungs 


ccccvereinbarungSGBII.pdf [Stand: 18.07.2008]  


 


Gillich, S.: Professionelles Handeln auf der Straße. Praxisbuch Streetwork und Mobile 


Jugendarbeit. Frankfurt am Main: TRIGA-Verlag, 2006.  


 


Gillich, S.: Bei Ausgrenzung Streetwork. Handlungsmöglichkeiten und Wirkungen. Frankfurt 


am Main: TRIGA-Verlag, 2008.  


 


Gillich, S.:  Ausgegrenzt & Abgeschoben. Streetwork als Chance. Frankfurt am Main: 


TRIGA-Verlag, 2005. 


 


Stimmer, F.  (Hrsg.),: Lexikon der Sozialpädagogik und der Sozialarbeit. 4.Aufl. München 


u.a. 2000. 


 





Anlage zur Sitzungsvorlage
Bericht.pdf



Stadt Köthen 
(Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Informationsvorlage 2013144/2 

Dezernat: Dezernat 3 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 06.03.2014

TOP: 2.5

Amt: Amt 40 öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2013144/2

Az.: erstellt am: 20.12.2013

Betreff

Bildungsprojekte in Kindertagesstätten

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2

30.01.2014: Sozial- und Kulturausschuss 
06.03.2014: Sozial- und Kulturausschuss

30.01.2014 
06.03.2014

zurückgestellt

Beschlussentwurf

-

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Am 01.04.2003 trat das Kinderförderungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt in seiner ursprünglichen 
Fassung vom 05.03.2003 in Kraft.
Kernaussagen waren die Reduzierungen pädagogischer Standards, die auschließlich dem Ziel 
möglicher Kosteneinsparungen dienten, wie die Einschränkung des Rechtsanspruches auf eine 
ganztägige Betreuung für alle Kinder, Senkung des Mindestpersonalschlüssels, Wegfall räumlicher 
Standardvorgaben usw.
Dem gegenüber stand jedoch ein höheres Anforderungsprofil, das an die pädagogische Arbeit in den 
Kindertageseinrichtungen gestellt wurde.
Die Landesregierung wurde ermächtigt, durch Verordnung Mindestanforderungen für die Erziehungs- 
und Bildungsziele der Tageseinrichtungen zu erstellen.
Sie beauftragte die Martin-Luther-Universität Halle mit der Entwicklung eines landesweit einheitlichen 
Bildungsprogrammes. Dieses wurde in den Jahren 2003 und 2004 unter ständiger Vernetzung mit 
Praxispartnern als "Bildung: elementar - Bildung von Anfang an" realisiert. Zu einer verpflichtenden 
Einführung auf dem Verordnungswege ist es nicht gekommen. Gleichwohl trat es am 01.01.2005 in 
Kraft. Die Dachorganisationen der jeweiligen Trägerstukturen, der Städte- und Gemeindebund 
Sachsen-Anhalts sowie alle Verbände der Liga der Freien Wohlfahrtspflege traten freiwillig durch 
Vereinbarung der Einführung und Umsetzung des Bildungsprogramms bei.
Gleichzeitig wurden umfangreiche Initiativen entwickelt, insbesondere die in den Einrichtungen tätigen 
pädagogischen Fachkräfte auf dem Wege der Einführung und Umsetzung des Bildungsprogramms 
fachlich zu begleiten. Das Land hat hierzu mehrere Initiativen entwickelt, um unter Zuhilfenahme von 
EU-Fördermitteln Projekte zur Implementierung des Bildungsprogrammes beizutragen.

Die Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der Stadt Köthen standen dem neuen 
Bildungsprogramm durchaus differenziert, in der Gesamtheit jedoch aufgeschlossen und 
erwartungsvoll gegenüber. Die Zeit war für programmatische Entwicklungen einfach reif.

Folgende Projekte wurden in den Kindertageseinrichtungen realisiert:

1. Kindertagesstätte "Pinocchio", 
Qualifizierung zum Kompetenzzentrum frühkindlicher Bildung in Sachsen-Anhalt im Rahmen des 
Landesmodellprojektes "Qualifierung von Kindertageseinrichtungen zu Kompetenzzentren 
frühkindlicher Bildung in Sachsen-Anhalt" vom 01.04.2006 bis 31.12.2007 

Als einer der ersten 15 erfolgreich teilgenommenen Kindertageseinrichtungen wurde der KiTa 
"Pinocchio" am 25.08.2008 das Zertifikat als "Kompetenzzentrum frühkindlicher Bildung" durch die 
damalige Sozialministerin erteilt. Seitdem wird die Einrichtung als Konsultationseinrichtung durch 
andere Kinderbetreuungseinrichtungen der Region, aber auch Bildungspartner wie Schulen, genutzt.

2. Kindertagesstätte "Max und Moritz"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Im Zeitraum 2009 bis 2013 finanzierte das Land aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds Projekte 
zur Verbesserung der vorschulischen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals. 
Tatsächlich begann das Projekt ab 2010 anzulaufen. Im Rahmen dieses Projektes konnten die Teams 
einer Kindertageseinrichtung im Rahmen einer 100-Stunden-Qualifizierung (Kurzbezeichnung 100-
Stunden-Programm) durch eine externe Fachkraft anhand eines vorgegebenen Curriculums 
qualifiziert werden.

Die KiTa "Max und Moritz" nahm im Zeitraum vom 01.03. bis 17.08.2011 am Qualifizierungsprojekt 
teil. Am 20.10.2011 konnte nach erfolgreichem Qualifizierungsabschluss das Zertifikat erteilt werden.



3. Kindertagesstätte "Spielkiste"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Die KiTa "Spielkiste" nahm im Zeitraum vom 14.06.2011 bis 30.06.2012 am 100-Stunden-Prgramm 
teil. Nach erfolgreichem Abschluss erfolgte die Zertifizierung am 04.04.2012.

4. Kindertagesstätte "Buratino"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Die KiTa "Buratino" nahm im Zeitraum vom 01.01.2013 bis 31.12.2013 am 100-Stunden-Prgramm teil. 
Nach erfolgreichem Abschluss erfolgte die Zertifizierung bereits am 30.08.2013. Zu diesem Zeitpunkt 
stand die Qualifizierungsinitiative "100-Stunden-Programm" bereits unter dem Eindruck veränderter 
rechtlicher Vorgaben, die sich aus dem inzwischen novellierten KiFöG ergeben, sowie vor dem 
Hindergrund eines in Überarbeitung begriffenen Bildungsprogrammes.

5. Kindertagesstätte "Am Stadion"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Als weitere vorschulische Einrichtung nahm die KiTa "Am Stadion" im Zeitraum 19.02.2013 bis 
11.12.2013 am 100-Stunden-Programm teil. Der erfolgreiche Abschluss konnte hier durch die 
Zertifizierung am 02.12.2013 festgestellt werden. Die Qualifizierungsmaßnahme erfolgte unter 
anderem im Hinblick auf den bevorstehenden Umzug in den linken Abschnitt der KiTa "Buratino", so 
dass die anstehende Innutzungnahme der neuen Räumlichkeit bereits mit den pädagogischen Zielen 
der Einrichtung verknüpft wurde.

6. Kindertagesstätte "Löwenzahn"
Offensive Frühe Chancen: Schwerpunkt - KiTas Sprache und Integration

Für die KiTa "Löwenzahn" wurde ein anderer Qualifizierungsweg genutzt. Der Bund hatte sich zum 
Ziel gestellt, die Länder bei der Sicherstellung einer qualifizierten Kindertagesbetreuung zu 
unterstützen, ohne in die jeweilige Landeshoheit eingreifen zu können. Dies geschah vor dem 
Hintergrund des bundesweit einzuführenden Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz für Kinder 
ab dem 1. Lebensjahr, aber auch der Erfahrung, dass für die weitere Entwicklung von Kindern auf 
dem Bildungsweg erhebliche Benachteiligungen durch sprachliche Barrieren bestehen. Aus der Idee, 
zunächst Kindern mit Migrationshintergrund verbesserte Bildungschancen zu ermöglichen, wurde 
recht schnell das Projekt "Schwerpunkt-KiTa Sprache und Integration" entwickelt, in dem allen Kindern 
mit Sprachhemmnissen qualifizierte Unterstützung gegeben wird.
Aus einer eher als Neugier auf das Projekt entsprungenen Interessenbekundung wurde deutlich, dass 
in der KiTa "Löwenzahn"  die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Bewerbung zur Projektteilnahme 
gegeben sind. Zwar ist der Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund in Köthen allgemein, so auch in 
der KiTa "Löwenzahn", als alleiniges Projektkriterium zu gering, jedoch hat das Land beim 
Projekträger die Möglichkeit erwirkt, auch einen hohen Anteil an Krippenkindern mit allgemeinem 
Sprachförderbedarf zu sehen und auch den Anteil der Kinder zu betrachten, für die die Landkreise 
ganz oder teilweise Elternbeiträge übernehmen, ihnen quasi eine tendenziell größere Bildungsferne 
zugeordnet wird. 
Nach der erfolgreichen Bewerbung konnte das Projekt am 01.04.2011 gestartet werden. Es endet am 
31.12.2014. Der Bund stellt dazu einen jährlichen Betrag von 25.000 EURO zur Verfügung, mit dem 
eine zusätzliche pädagogische Fachkraft mit 20 Wochenstunden je geförderter Einrichtung eingestellt 
werden konnte und der Raum für projektbezogene Weiterbildungskosten und Sachkosten lässt.
Für die KiTa "Löwenzahn" konnte eine besonders geeignete junge pädagogische Fachkraft gewonnen 
werden, die aus Mitteln des Projektes fachspezifisch weiter qualifiziert wird. Sie gibt Kindern der 
Einrichtung, bei denen Verzögerungen in der Sprachentwicklung festgestellt werden, besondere, auch 
einzelfallbezogene Unterstützung. Da das Projekt am 31.12.2014, vermutlich ohne 
Verlängerungsoption endet, wird Sorge getragen, dass die Arbeit der zusätzlichen Fachkraft derart in 
die allgemeinen Abläufe der KiTa integriert wird, dass die bisher gewonnenen Erfahrungsschätze und 
Methoden nicht mit dem Projektende verloren gehen. Aus diesem Grund sind die Stammkräfte der 
Einrichtung fest in das Qualifizierungskonzept eingebunden.
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Großer Sitzungsraum 217

Anwesende Mitglieder
lt. Teilnehmerliste :

11 (siehe Anhang) 

Von der Verwaltung
waren anwesend :

Klaus Greiner (AL), (Amt 40) 
Alexander Frolow (DEZ), (Dezernat 3) 
Ilona Häckel (Ratsbüro)) 
Aris Aleku (030) 
Kristin Laurich (Streetworkerin, Amt 40) 
Ina Rauer (DEZ), (Dezernat 6)

Außerdem waren
anwesend (Gäste) :

Mitteldeutsche Zeitung 

Tagungsleitung : Fritz Greie

Schriftführer : Klaus Greiner

Ausschussvorsitzend
er

Dezernent Protokollführer

Fritz Greie Alexander Frolow Klaus Greiner



Tagesordnung

TOP Thema Vorl.-Nr. 

1 Eröffnung 

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Ordnungsmäßigkeit der -  
 Ladung   

2 Behandlung der öffentlichen TOPs 

2.1 Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (öffentlicher Teil) -  
2.2 Informationen der Verwaltung (öffentlicher Teil) -  
2.3 Bestätigung der Tagesordnung (öffentlicher Teil) -  
2.4 Streetworkbericht 2013 2013143/2  
2.5 Bildungsprojekte in Kindertagesstätten 2013144/2  
2.6 Information Stand Vorbereitung Sachsen-Anhalt-Tag 2015 -  
2.7 Anfragen und Anregungen (öffentlicher Teil) -  

3 Behandlung der nichtöffentlichen TOPs 

3.1 Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtöffentlicher -  
 Teil)   
3.2 Informationen der Verwaltung (nichtöffentlicher Teil) -  
3.3 Bestätigung der Tagesordnung (nichtöffentlicher Teil) -  
3.4 Anfragen und Anregungen (nichtöffentlicher Teil) - 



Protokolltext

TOP 1
Herr Greie eröffnet die Sitzung um 18:30 Uhr  und begrüßt alle Anwesenden.

TOP 1.1
Die Beschlussfähigkeit ist mit 11 stimmberechtigten, anwesenden Ausschussmitgliedern gegeben. Die 
Ladung ist ordnungsgemäß erfolgt.

TOP 2, Öffentlicher Teil

TOP 2.1
Die vorliegende Niederschrift wird mit 9 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen einstimmig 
bestätigt. 

TOP 2.2
keine
 

TOP 2.3
Die vorliegende Tagesordnung wird mit 11 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 0 Enthaltungen 
einstimmig angenommen.

(Herr Dr. Deißner kommt gegen 18:35 Uhr hinzu und übernimmt das Stimmrecht von Herrn Heeg, der 
ihn bis dahin vertreten hat.)

TOP 2.4 
Frau Laurich berichtet über weitere aktuelle Entwicklungen im Rahmen Ihrer Streetworktätigkeit sowie 
über aktuelle Jugendbildungsprojekte und die Problematik der baulichen Verschlechterung der 
Scateranlage. Auf Nachfrage Frau Hinzes wird die Verwaltung den Sachverhalt der notwendigen 
Reparaturarbeiten recherchieren und hierüber im Ausschuss informieren.
Im weiteren geht sie auf verschiedene Fragen der Ausschussmitglieder ein.

TOP 2.5 
Herr Greiner informiert ergänzend zu den Bildungsprojekten diverser Kindertageseinrichtungen, die in 
der Informationsvorlage bereits aufgeführt sind, insbesondere über den aktuellen Stand der 
Überarbeitung des Bildungsprogramms.
Anschließend werden weitere Anfragen der Ausschussmitglieder beantwortet.

TOP 2.6
Frau Rauer stellt sich als Projektbeauftrage der Stadtverwaltung Köthen für den Sachsen-Anhalttag 
2015 in Köthen vor und berichtet über erste strukturelle Vorstellungen und vorbereitende Maßnahmen. 
Anschließend beantwortet sie weitere Anfragen der Ausschussmitglieder insbesondere nach der 
Einbindung einheimischer Unternehmen und Gastronomen.

TOP 2.7
Keine Anfragen und Anregungen.



Tagesordnung 
der 

26. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses 
am 06.03.2014

TOP Betreff BV-Nr.

 

1
1.1  
 

 

Eröffnung
Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Ordnungsmäßigkeit der 
Ladung 

 

 
-  
 

2
2.1  
2.2  
2.3  
2.4  
2.5  
2.6  
2.7 

Behandlung der öffentlichen TOPs
Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (öffentlicher Teil) 
Informationen der Verwaltung (öffentlicher Teil) 
Bestätigung der Tagesordnung (öffentlicher Teil)  
Streetworkbericht 2013 
Bildungsprojekte in Kindertagesstätten 
Information Stand Vorbereitung Sachsen-Anhalt-Tag 2015 
Anfragen und Anregungen (öffentlicher Teil)

 
-  
-  
-  
2013143/2  
2013144/2  
-  
- 

3
3.1  
  
3.2  
3.3  
3.4 

Behandlung der nichtöffentlichen TOPs
Bestätigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtöffentlicher 
Teil)  
Informationen der Verwaltung (nichtöffentlicher Teil) 
Bestätigung der Tagesordnung (nichtöffentlicher Teil) 
Anfragen und Anregungen (nichtöffentlicher Teil)

 
-  
  
-  
-  
- 



2.4

Streetworkbericht 2013



Stadt Köthen 
(Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Informationsvorlage 2013143/2 

Dezernat: Dezernat 3 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 06.03.2014

TOP: 2.4

Amt: Amt 40 öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2013143/2

Az.: erstellt am: 19.12.2013

Betreff

Streetworkbericht 2013

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2

30.01.2014: Sozial- und Kulturausschuss 
06.03.2014: Sozial- und Kulturausschuss

30.01.2014 
06.03.2014

zurückgestellt

Beschlussentwurf

keiner

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Der Bericht zur Mobilen (oder auch aufsuchenden) Jugendarbeit, Streetwork, ist eine geeignete 
Möglichkeit, Aufgaben und Tätigkeiten dieses Tätigkeitsbereiches einem erweiterten Kreis von 
Interessen- und Entscheidungsträgern nahe zu bringen.
Die Berichterstattung erfolgt jährlich regelmäßig von der Streetworkerin und spiegelt ihre eigenen 
Wahrnehmungen und fachlichen Einschätzungen zur Situation Jugendlicher in Köthen sowie darauf 
aufbauende Handlungsstrategien wieder.
Seit April 2011 hat Frau Kristin Laurich die Streetworktätigkeit übernommen.
In ihrem nunmehr dritten Bericht beschreibt sie die Fortführung ihrer Tätigkeit in den 4 geschilderten 
Handlungsfeldern/Methoden der Mobilen Jugendarbeit.

Anlagen:

Streetworkbericht 2013
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1 Vorwort 


 


 


 


Willst du ein Schiff bauen, 


rufe nicht Männer zusammen, 


um Holz zu beschaffen und Werkzeuge vorzubereiten, 


sondern lehre sie die Sehnsucht  


nach dem weiten, endlosen Meer. 


(Antoine de Saint-Exupery) 
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2 Die 4 Methoden der  Mobilen Jugendarbeit 


Arbeitsformen der Mobilen Jugendarbeit -  


im Überblick: 


  - Streetwork – aufsuchende Jugendarbeit 


- Einzelfallhilfe – individuelle Beratung und Unterstützung 


- Soziale Gruppenarbeit – Angebote für Cliquen und Gruppen 


- Gemeinwesenarbeit – Zusammenarbeit sozialer Institutionen 


Jeder Methode habe ich die unterschiedlichen Projekte chronologisch zugeordnet.  


  


2.1    Streetwork  


Streetwork bedeutet zugehende bzw. aufsuchende (Jugend-)Sozialarbeit. Dabei stehen 


Kontaktaufbau und Kontaktpflege im Mittelpunkt meiner Arbeit. Im Gegensatz zu den beiden 


vorangegangenen Jahren fiel mir diese Methode meines Arbeitsfeldes in diesem Jahr 


bedeutend leichter. Als Erfolg meiner Arbeit erwies sich, dass sich mein Bekanntheitsgrad 


einfach erhöht hat. In jeder neuen, angetroffenen Gruppierung ist mir mindestens ein 


Jugendlicher bekannt, so dass auch bei zuerst ablehnender Haltung, Gespräche möglich 


waren. Somit ist die Beziehungsarbeit, die ich zu den Jugendlichen aufbaue, als 


wesentliches Element meiner Arbeit zu verstehen.  


Eine vorerst besorgniserregende Entwicklung zeichnete sich in diesem Sommer im 


Friedenspark ab. Aus einer anfänglich losen Gruppierung von 2 bis 5 Jugendlichen, 


zeichnete sich schnell eine große und konstante Ansammlung von mehr als 25 Jugendlichen 


ab. Das Besondere dieser Gruppe war der enorme Altersunterschied. Es waren Kinder im 


Alter ab 12 Jahren bis hin zu Erwachsenen von über 27 Jahren anzutreffen. 


Besorgniserregend für meine Arbeit war, dass die Erwachsenen aus der Neonaziszene 


stammten und allein anhand ihres Alters wahrscheinlich einen hohen Einfluss auf die 


teilweise jungen Kids hatten. Besorgniserregend war auch der hohe Alkoholkonsum in dieser 


Gruppe. Mit den angetroffenen Jugendlichen konnten oftmals keine sinnvollen Gespräche 


geführt werden. Die Tätigkeit beschränkte sich deshalb häufig auf den Hinweis, dass sie an 


diesem Ort stark von der Öffentlichkeit wahrgenommen werden und sich dementsprechend 


ruhig zu verhalten und auf Nachfragen bezüglich des ungesunden Alkoholkonsums. Ziel 


meiner Arbeit ist es trotzdem ständige Gesprächsbereitschaft zu zeigen und den 


Jugendlichen zu vermitteln, dass ich sie ernst nehme. Zum Ende der Sommerferien hatte der 


Treffpunkt hinsichtlich der Anzahl der Jugendlichen seinen Höhepunkt erreicht. Seit Beginn 
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des Schuljahres und Einsetzen der dunkleren Jahreszeit ist es ruhiger geworden. Ein paar 


vereinzelte Jugendliche treffen sich noch dort. Die „alten“ Neonazis sind verschwunden. Es 


ist aber zu vermuten, dass sich diese Gruppe, mit Beginn der warmen Jahreszeit, wieder 


zusammenfindet. 


 


2.2    Einzelfallhilfe 


In der Einzelfallhilfe biete ich den Jugendlichen individuelle Beratung in allen ihren 


Problemlagen, insbesondere in jugendspezifischen Krisen an. Die Beratung ist freiwillig, die 


Informationen werden vertraulich behandelt.  


 


Durch Gespräche auf Streetwork oder am Rande von Gruppenangeboten, erfahre ich nach 


und nach mehr über die Jugendlichen. Auf dieser Grundlage ergeben sich vielfältige 


Anknüpfungspunkte für Sofort- und Einzelfallhilfe. Oftmals resultiert aus Gesprächen heraus 


ein Veränderungswunsch hinsichtlich der Lebenssituation seitens der Jugendlichen oder eine 


Intervention von meiner Seite. Dieser Veränderungswunsch oder eine konkrete Hilfeanfrage 


bzw. diese Intervention bildet den Ausgangspunkt für eine umfassende Einzelfallarbeit. Die 


Begleitung bei wichtigen Ämtergängen, Ausbildungssuche, Lebenshilfe, Wohnungssuche, 


das gemeinsame Vorbereiten von entscheidenden Gesprächen und das Herstellen eines 


Kontakts zu anderen Institutionen sind oft wesentliche Bestandteile dieser Hilfe. Auch die 


Entwicklung einer tragfähigen Zukunftsperspektive bildet eine wichtige Säule in den 


Einzelfällen.  


 


Nicht selten müssen aber erst die elementaren Bedürfnisse bearbeitet werden, bevor 


ernsthaft an einer tragfähigen Zukunftsperspektive gedacht werden kann. Elementar 


bedeutet, dass zuerst kurzfristige Ziele wie die Sicherung des Lebensunterhaltes, Sicherung 


des Schlafplatzes, ein bestehender Krankenversicherungsschutz geregelt sein müssen, ehe 


wir an den langfristigen Zielen wie das Nachholen des Schulabschlusses, Vermittlung in 


Berufsvorbereitungsmaßnahmen, Ausbildungssuche, Vermittlung zu weiterführenden 


Institutionen etc. arbeiten können. 


 


Dabei nimmt die Einzelfallhilfe einen großen Teil meines Zeitbudgets in Anspruch. Insgesamt 


habe ich 15 Jugendliche in der Statistik aufgeführt, die ich im letzten Jahr intensiv unterstützt 


bzw. betreut habe. Davon waren 3 Mädchen und 12 Jungen. Nicht mit aufgenommen sind 


Beratungen, die ich außerhalb und während der Streetwork geleistet haben. Anhand der 


einfachen Zahl lässt sich nicht erkennen, wie viel Zeitpensum in einem Einzelfall steckt. Die 







                                                                             


Problemlagen der Jugendlichen sind so komplex, dass es eine intensive und kontinuierliche 


Zusammenarbeit erfordert. Die Problemlagen setzten sich wie auch im 


aus unterschiedlichen Faktoren zusammen. Hier stößt


erster Linie ein nicht vorhandener Schulabschluss auf eine daraus resultierende 


Ausbildungsproblematik. Nahezu alle Jugendlichen haben 


mit dem Jobcenter. Sie können nicht ihre Belange selbstständig durchsetzten. Nahezu alle 


Jugendlichen haben Konflikte in der Familie und meistens sind diese Konflikte so sehr 


verhärtet, dass kein Kontakt zur Herkunftsfamilie besteht. 


finanzielle Mittel, Verschuldung und Delinquenz bzw. noch ausstehende Strafmaße eine 


entscheidende Rolle in der Entwicklung des Lebenslaufes. 


der Einzelfallhilfe wird kontinuierlich 


benötige, bis der einzelne Jugendliche sich wieder stabilisiert hat, und seine Belange selbst 


regeln kann. 


Ich begleite die Jugendlichen, die auch die Haupt


verlassen, auch nach dem Absolvieren eines b


Gruppe bedarf einer besonderen Unterstützung. Für Jugendliche ohne Schulabschluss gibt 


es nahezu keine Ausbildungsmöglichkeiten und sie haben quasi keine Chancen am 


Arbeitsmarkt. Zudem sind die Jugendlichen me


Hauptursache sind Konsumschulden zu benennen.


wäre nötig um dieser Spirale 


Privatinsolvenz.  


Im Jahr 2013 wurden insgesamt 15


96 Einzelfallhilfen durchgeführt. 


im Anschluss drei Grafiken, die den 


Erwerbstätigkeit aufzeigen. 
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Problemlagen der Jugendlichen sind so komplex, dass es eine intensive und kontinuierliche 


Zusammenarbeit erfordert. Die Problemlagen setzten sich wie auch im 


aus unterschiedlichen Faktoren zusammen. Hier stößt als Hauptursache dieser Probleme


erster Linie ein nicht vorhandener Schulabschluss auf eine daraus resultierende 


Nahezu alle Jugendlichen haben in diesem Kontex


mit dem Jobcenter. Sie können nicht ihre Belange selbstständig durchsetzten. Nahezu alle 


Jugendlichen haben Konflikte in der Familie und meistens sind diese Konflikte so sehr 


verhärtet, dass kein Kontakt zur Herkunftsfamilie besteht. Ebenso spie


, Verschuldung und Delinquenz bzw. noch ausstehende Strafmaße eine 


entscheidende Rolle in der Entwicklung des Lebenslaufes. Die Masse an Problemlagen


wird kontinuierlich dazu führen, dass ich immer mehr Zeitaufwand 


, bis der einzelne Jugendliche sich wieder stabilisiert hat, und seine Belange selbst 


Ich begleite die Jugendlichen, die auch die Haupt- oder Förderschule ohne 


auch nach dem Absolvieren eines berufsvorbereitenden Jahres (BVJ). Diese 


besonderen Unterstützung. Für Jugendliche ohne Schulabschluss gibt 


es nahezu keine Ausbildungsmöglichkeiten und sie haben quasi keine Chancen am 


Arbeitsmarkt. Zudem sind die Jugendlichen meist von Überschuldung betroffen, als 


sind Konsumschulden zu benennen. Ein früherer Eingriff in Schuldenkeisläufe 


wäre nötig um dieser Spirale entgegenzuwirken. Doch meist greift hier nur eine


wurden insgesamt 15 Einzelfälle betreut und für diese Fälle wurden


Einzelfallhilfen durchgeführt. Das Alter der Einzelfälle liegt von 15 bis 27


die den Status des Geschlechtes, des Schulabschluss


80 %


20 %


Geschlecht
Männlich Weiblich
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Problemlagen der Jugendlichen sind so komplex, dass es eine intensive und kontinuierliche 


Zusammenarbeit erfordert. Die Problemlagen setzten sich wie auch im vergangenen Jahr 


als Hauptursache dieser Probleme in 


erster Linie ein nicht vorhandener Schulabschluss auf eine daraus resultierende 


in diesem Kontext Schwierigkeiten 


mit dem Jobcenter. Sie können nicht ihre Belange selbstständig durchsetzten. Nahezu alle 


Jugendlichen haben Konflikte in der Familie und meistens sind diese Konflikte so sehr 


so spielen mangelnde 


, Verschuldung und Delinquenz bzw. noch ausstehende Strafmaße eine 


Die Masse an Problemlagen in 


mer mehr Zeitaufwand 


, bis der einzelne Jugendliche sich wieder stabilisiert hat, und seine Belange selbst 


oder Förderschule ohne Abschluss 


erufsvorbereitenden Jahres (BVJ). Diese 


besonderen Unterstützung. Für Jugendliche ohne Schulabschluss gibt 


es nahezu keine Ausbildungsmöglichkeiten und sie haben quasi keine Chancen am 


Überschuldung betroffen, als 


Ein früherer Eingriff in Schuldenkeisläufe 


Doch meist greift hier nur eine 


diese Fälle wurden insgesamt 


15 bis 27 Jahre. Es folgen 


Schulabschlusses und der 
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An der Einzelfallstatistik lässt sich erkennen, dass außer ein Schüler, niemand von den 


Jugendlichen zum Zeitpunkt meiner Arbeit mit Ihnen in Ausbildung oder Erwerbstätigkeit war. 


Obwohl meine Auswertung nicht als signifikant anzuerkennen ist, zeigt sich in der letzten 


Graphik jedoch deutlich, wie eng eine fehlende Ausbildung mit einer fehlenden 


Erwerbsbiographie verknüpft ist. Auch deswegen liegt der Schwerpunkt der 


sozialpädagogischen Unterstützung immer darauf, eine tragfähige Zukunftsperspektive zu 


entwickeln, die immer mit der Verdeutlichung des Zusammenhangs zwischen 


Schulabschluss und einer zukünftigen, selbstständigen Sicherung des Lebensunterhaltes 


einhergeht. Dabei besteht hier eine enge Zusammenarbeit mit den Jugendbildungsträgern 


und dem Jobcenter. Bei Problemlagen werde ich angerufen und zu Gesprächen 


hinzugezogen.  


0 2 4 6 8


ohne Abschluss
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Realschule


Sonderschule


derzeit in Schule


Schulabschluss


Weiblich


Männlich
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Schüler


derzeit in Ausbildung


ohne Ausbildung


Erwerbstätigkeit


Erwerbslosigkeit


Erwerbstätigkeit


Weiblich
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2.3 Gruppenarbeit 


Die (soziale) Gruppenarbeit stellt die dritte Methode dar. Ziel ist, junge Menschen durch 


Gruppenarbeit in ihrer persönlichen Entwicklung zu fördern. Gruppenarbeit ist immer auch 


als Bestandteil von Jugendbildungsarbeit zu verstehen. Maßnahmen in Form von 


thematischer Gruppenarbeit, Projektarbeit und Workshops sind dabei auch als wesentliche 


Elemente von Gruppenarbeit anzusehen. 


 


Die Methode (soziale) Gruppenarbeit habe ich in folgende Projekte untergliedert: 2.3.1 


Alkoholpräventionsprojekt, 2.3.2. Außerschulische politische Bildungsprojekte,  2.3.3. 


Projektwoche „Werte und Normen“, 2.3.4. Kriminalitätspräventionsprojekt, 2.3.5. 


Freizeitpädagogische Angebote und 2.3.6 Zusammenarbeit mit den Skatern. Hierzu sind die 


einzelnen Projekte chronologisch aufgeführt, welche ich 2013 durchführte. 


 


 


2.3.1 Alkoholpräventionsprojekt „Komm Rausch aus“ 


Das Projekt ist ein Projekt zur  „Gesundheitlichen Jugendbildung“. Mit diesem Projekt 


leiste ich einen Beitrag zur Entwicklung einer bewussten Lebensweise, stärke die 


Persönlichkeitsentwicklung und informiere über mögliche Konsequenzen des eigenen 


Handelns. Ich thematisiere Fragen und Lebensweisen von jungen Menschen im Bereich des 


Gebrauchs bzw. Missbrauchs von legalen und illegalen Suchtmitteln, insbesondere Alkohol. 


 


Eine wesentliche Entwicklungsaufgabe der Jugend ist die Auseinandersetzung mit 


psychoaktiven Substanzen wie Alkohol. Die Jugend muss den passenden Umgang erlernen 


bzw. herausfinden. Jugendliche erleben gerade im Bezug auf Alkohol ein Paradox in unserer 


Gesellschaft: Von ihnen wird in anderen Lebensbereichen erwartet, dass sie erwachsen 


Denken und Handeln. Nur in Bezug auf Alkohol wird das Trinken mehrheitlich verboten und 


negativ bewertet. Die Entrüstung und Empörung darüber, dass Jugendliche zu viel Alkohol 


trinken z.B. Binge-Drinking bzw. Koma-Saufen hat dazu geführt, dass Jugendliche heimlich 


an nicht-öffentlichen Orten trinken, wo es für Erwachsene schwer ist, einzugreifen bzw. das 


Trinkverhalten der Jugendlichen zu korrigieren.   


 


Ohne Zweifel lassen sich im Arbeitsfeld von Streetwork Köthen Merkmale finden, dass unter 


Jugendlichen auch problematisch getrunken wird. Ursachen hierfür könnten sein: 
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• immer früher einsetzende biologische Reifeprozesse  


• Wegbrechen klassischer Familienstrukturen mit Vernachlässigung von 


Familienaufgaben –  Sozialisation hinein in die Alkoholkultur  


• Trends (Alkopop, Rausch-Trinken = Trinken mit dem Vorhaben sich stark zu 


betrinken)  


• Trinkkultur in der jeweiligen Jugendgruppe (z. B. starker Alkoholkonsum allgemein, 


oder Betrinken allein) 


• Allg. soziale Veränderungen und gesellschaftliche Trends 


 


Der verantwortungsbewusste Umgang mit Alkohol kann erlernt werden. Hier setzte ich mit 


dem Alkoholpräventionsprojekt „Komm Rausch aus“ an. „Komm Rausch aus“ ist mobil 


einsetzbar und verfolgt folgende Ziele: 


• Junge Menschen in die Lage versetzen, mehr Einfluss zu nehmen auf ihre 


Gesundheit = Physisches, psychisches und soziales Wohlergehen. 


• Abkehr von einer defizitorientierten Wahrnehmung im Sinne von abschrecken, 


verhindern, bewältigen. 


• Emanzipatorisch angelegt = junge Menschen befähigen mit Alkohol bewusst 


umzugehen und sie zu befähigen, immer wieder individuelle und verantwortungsvolle 


Entscheidungen bezüglich ihres Konsums zu treffen. 


• Wissensvermittlung 


• Gespräche über Alkoholkonsum ohne Sanktionen zu befürchten 


 


Dieses Projekt wurde sozial benachteiligten jungen Menschen 


geboten, die noch nicht das 27te Lebensjahr überschritten haben 


und somit unter den Schutz des KJHG fallen. Das Projekt führte 


ich mit Jugendgruppen in einer Teilnehmerstärke von 10 bis 20 


Jugendlichen durch.  


 


Termine 2013:  


• 02.05.2013 
• 04.11.2013 
• 18.11.2013 
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Das Projekt „Komm Rausch aus“ ist methodisch-didaktisch angelegt. Je nach 


Bildungsniveau und Zusammensetzung der 


Gruppe variiere ich die inhaltlichen 


Bausteine. Der Schwerpunkt des Projekts ist 


aber auf den Austausch mit den 


Jugendlichen gerichtet. Mir ist es sehr 


wichtig, dass die Jugendlichen offen, 


zwanglos und ohne Hemmungen und 


Ängste durch Sanktionen über ihre 


Erfahrungen sprechen und ungezwungen 


Fragen stellen. Dies gelingt mir mit diesem Projekt sehr gut.  


 


 


2.3.2    Außerschulische politische Bildungsprojekte  


„Bildung ist nicht einfach eine lineare Entwicklung auf erwartungsfrohe Jugendliche“ 


(Gillich/2008: 212). Die Jugendlichen, welche Streetwork/Mobile Jugendarbeit zu erreichen 


versuchen, „sind die Modernisierungsverlierer des aktuellen gesellschaftlichen Umbaus“ 


(ebd, S. 212). In dieser Lebensphase spielen Bildung und Schule eine eher untergeordnete 


Rolle. Ein Leben in öffentlichen Räumen ist aber auch Ausdruck von ungleichen Ressourcen 


und ungleichen Bildungsvoraussetzungen. Untersuchungen weisen immer wieder auf den 


signifikanten Zusammenhang zwischen Bildung und Armut hin. Die soziale Herkunft 


bestimmt den Bildungserfolg. Die zentrale Frage ist, wie kann Streetwork Köthen, dazu 


beitragen die ungleichen Bildungschancen auszugleichen? Die Antwort darauf ist, „wenn 


Bildung die selbstständige Aneignung von Wissen ist, müssen Gelegenheitsstrukturen 


geschaffen werden, die von den Jugendlichen als Anlässe für Bildungsprozesse genutzt 


werden können“ (Gillich/2008: 213). Solche Gelegenheitsstrukturen bietet das Projekt 


„Begegnung mit unserer Geschichte“. Das Projekt ist ein Projekt zur „Politischen 


Jugendbildung“. Es informiert junge Menschen über gesellschaftliche Zusammenhänge, 


befähigt zum demokratischen Denken und Handeln und ermöglicht die kritische 


Urteilsbildung über gesellschaftliche Vorgänge. Durch Angebote politischer Jugendbildung 


lernen Kinder und Jugendliche demokratische Spielregeln, Umgangsformen und 


Handlungsmöglichkeiten kennen und anwenden. Desweiteren lernen die Kinder und 


Jugendlichen Grundkenntnisse über unsere Geschichte und aktuelle Politik näher kennen. 


Durch diese Kenntnisse wird den Jugendlichen ermöglicht, Tatsachen und Meinungen zu 
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rassistischen Ideologien zu unterscheiden. Das Projekt ist ein Projekt zur Vorbeugung der 


Verbreitung rechtsradikales Gedankengutes sowie fremdenfeindliche und rassischtische 


Einstellungen. Denn (politische) Bildung ist ein Schutzfaktor gegen rechtsextreme 


Einstellungen.  


 


„Begegnung mit unserer Geschichte XIV“ in Golm/Usedom vom 13.07.2013 bis 


16.07.2013 - Spurensuche auf dem Golm 


Es ist nachvollziehbar, dass Angebote wie Mehrtagesreisen vor allem für sozial 


benachteiligte Kinder und Jugendliche, die aufgrund mangelnder finanzieller Mittel wenig 


Gelegenheit haben zu verreisen, durchaus attraktiv sind. Darüber hinaus sind alle Aktivitäten 


von Vorteil, in denen die Kinder und Jugendlichen gemeinsame Erlebnisse haben können.  


Obwohl es sich bei den Fahrten um Bildungsprojekte handelt, begleiten uns diese Kinder 


und Jugendlichen unheimlich gern und sind schon mehrere Wochen vor der Fahrt besonders 


aufgeregt. Für die meisten unserer Teilnehmer hat eine solche Fahrt den Charakter einer 


Urlaubsreise. Schon Tage bevor wir fahren, packen sie ihre Koffer und betonen immer 


wieder, dass sie am liebsten jetzt schon fahren möchten.  


Die Fahrt nach Golm zeichnete sich vorwiegend dadurch aus, dass sich dieses Angebot 


speziell an jüngere Kinder und Jugendliche richtete, die auch aufgrund ihres Alters nur wenig 


bis keine Vorkenntnisse über den Nationalsozialismus hatten. Gemein war allen 


Teilnehmern, dass ihr Leben durch soziale Benachteiligung gekennzeichnet ist. Hier war der 


zentrale Faktor sozialer Benachteiligung 


ausschließlich im familiären Umfeld zu suchen. 


So wiesen die Kinder und Jugendliche die uns 


begleiteten einen hohen sozialpädagogischen 


Unterstützungsbedarf auf. Kennzeichen hierfür 


waren allgemein niedrige soziale Kompetenzen, 


niedriges Bildungsniveau, Umgang mit Kleidung 


und Hygiene, Verhalten in der Öffentlichkeit und 


Umgang und Einhaltung von Regeln. Auch die materielle Benachteiligung machte sich 


besonders deutlich in unzureichend mitgegebenen oder teilweise verdreckten 


Wechselsachen, Transporttaschen, Handtücher und Hygieneartikel. Ein Mädchen begleitete 


uns auf dieser Fahrt, das vom Elternhaus für die gesamte Zugstrecke von Köthen nach Golm 


(ca. 8 Stunden Fahrtzeit) keine Versorgung mitgegeben wurde, obwohl wir eine Woche vor 


Fahrtbeginn ein Elterngespräch mit allen Eltern führten und Handzettel mitgaben, wo 


entsprechende Hinweise notiert waren. So wurde in besonderer Weise auf dieser Fahrt 


deutlich, dass diese Kinder aus sozial benachteiligter Herkunftsschicht in einem Teufelskreis 


stecken. Ihre Elternhäuser stehen wirtschaftlich schlecht da und leben auch in sozialer 
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Armut. Diese Ausgangslage wirkt sich natürlich negativ auf die Persönlichkeit, sowie die 


Entfaltungsmöglichkeiten der Kinder aus. Vor allem fehlt es an ermutigenden und 


anregenden Impulsen durch das Elternhaus. Dies kann sich später auch in den schulischen 


Leistungen niederschlagen. Das zeigte sich besonders bei einem Mädchen, das bereits mit 


zwölf Jahren komplett die Schule verweigert und diesbezüglich schon einen mehrmonatigen 


Kinderpsychiatrieaufenthalt hinter sich hatte. Das Hauptrisiko besteht hier darin, dass sich 


eine solche Verhaltensauffälligkeit verfestigt und dieses Kind aus diesen Lebensumständen 


nicht mehr entfliehen kann. Hier bemühten wir uns im Besonderen mit sozialpädagogischen 


Gesprächen und Interventionen.  


 


Ablauf des Projekts: Vor Ort schauten wir uns die 


Kriegsgräberstätte Golm an und beschäftigten uns 


mit Einzelschicksalen auf dem Golm. Da diese 


Altersgruppe kaum Kenntnisse über den 2. 


Weltkrieg besitzt, war es wichtig, die Teil-


nehmenden sensibel und altersgerecht auf das 


Thema einzustimmen. Dafür wurde u.a. eine 


Präsentationsreihe über den Nationalsozialismus 


genutzt. Die Kriegsgräberstätte selbst ist ein auf 


Dauer angelegter Soldatenfriedhof, hier werden 


Soldatengräber gepflegt, um so durch eigenes 


Handeln Verantwortung zu übernehmen. Die 


„Spurensuche auf dem Golm“ war Projektarbeit an 


Einzelschicksalen. Die Jugendlichen wurden in drei 


Kleingruppen aufgeteilt. Jede Gruppe arbeitete 


jeweils zu einem Kriegsopfer, dessen Lebenslauf sie 


vollständig rekonstruierten. Am Ende der 


Aufgabenkette wurde das Grab entdeckt. Im 


Anschluss präsentierten sie ihre Ergebnisse den 


anderen Gruppen. So konnten die Jugendlichen in 


ihren jeweiligen Kleingruppen den historischen Ort 


selbstständig erkunden und mit ihren Sinnen 


wahrnehmen. Die Präsentationen mit Fotos 


vertieften die Berichte. Die „Spurensuche auf dem Golm“ stärkte die Auseinandersetzung mit 


unserer Vergangenheit. In unserer Freizeit fuhren wir zum Seebad Ahlbeck. Dort hatten 


unsere Kinder und Jugendlichen die Möglichkeit, an der Ostsee Muscheln zu sammeln oder 


sich in den Sand einzubuddeln, auch besuchten wir die Ostseetherme in Heringsdorf. Der 
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neue Kletterparcours der JBS Golm namens „Rush Hour“ war eine wirkliche 


Herausforderung für unsere Gruppe und brachte uns riesigen Kletterspaß. Die Tage 


beendeten wir mit einem Grillabend oder einem leckeren Abendessen im Fischrestaurant an 


der Hafenmole in Kamminke. Nach den Leckereien ließen wir die Abende mit 


Gesellschaftspielen und Gesprächen ausklingen. 


 


 


 „Begegnung mit unserer Geschichte XV“ in Nürnberg und Dachau vom 21.10.2013 


bis 24.10.2013 - „Für eine Zeit Dachauer“ 


„Begegnung mit unserer Geschichte“ in Dachau war eine mehrtägige Bildungsfahrt zum 


Thema Nationalsozialismus für Jugendliche, die schon (wenn auch geringe) Vorkenntnisse 


haben. Auch hier ist der Schwerpunkt auf sozial benachteiligte Jugendliche gerichtet. Diese 


Jugendlichen haben durch die familiäre Struktur einen geringen Zugang zu außerschulischen 


Bildungsprozessen. Sie sind weniger in organisierten Freizeitangeboten, wie Vereinen, 


Musikschulen oder anderen Kursen, bedingt durch die finanziellen Ressourcen, 


eingebunden. Auch bei dieser Fahrt nahm die Teilnahme an dem Projekt für die Beteiligten 


einen hohen Stellenwert ein. Viele der Jugendlichen waren bisher nie in einem anderen 


Bundesland und waren dementsprechend aufgeregt. Begleitet wurden wir von 15 


Jugendlichen. Ein Teil von ihnen waren noch Schüler, die ihrer Schulpflicht nachkommen. 


Der andere Teil der älteren Jugendlichen haben eine typisch problematische 


Erwerbsbiographie hinter sich. Niemand von Ihnen ist in einer Ausbildung integriert. 


Entweder sind es Ausbildungsabbrecher, oder sie haben bisher nie ein 


Ausbildungsverhältnis erreichen können. 
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Das Projekt in Dachau war inhaltlich methodisch-didaktisch angelegt. Aber hier ist besonders 


hervorzuheben, wie intensiv sich die „bildungs-


fernen“ Jugendlichen an dem Projekt und an den 


Workshops beteiligten. Gerade sie spielten für die 


Gruppendynamik eine entscheidende Rolle. Sie 


traten wissenshungrig, fleißig, diszipliniert und 


engagiert auf, arbeiteten konstant an ihren 


Aufgaben und präsentierten diese sorgfältig 


ausgearbeitet den Anderen. Sie dienten somit als 


Vorbild für den Rest der Gruppe. Diese 


Verhaltensweisen erschließen sich auch daraus, dass sie von uns für ihre Leistungen und 


ihren Beitrag in den Gruppenarbeiten wahre Anerkennung und Wertschätzung erfuhren. Dies 


ist als echte positive Entwicklung zu werten.  


 


Ablauf des Projekts 


Die Serie der Jugendbildungsveranstaltungen 


„Begegnung mit unserer Geschichte“ wurde mit 


der Fahrt zum ehemaligen Reichs-


parteitagsgelände nach Nürnberg und zur KZ-


Gedenkstätte nach Dachau fortgeführt. 15 


Jugendliche nahmen vom 21.10.2013 bis 


24.10.2013 an diesem Projekt teil. Mittels eines 


Rundgangs am 21.10.2013 über das ehemalige 


Reichsparteitagsgelände in Nürnberg und 


einem Besuch im Dokumentationszentrum 


wurde den Jugendlichen der Größenwahn der 


Nazis verdeutlicht. Dadurch wurde mit den 


Jugendlichen der Zusammenhang zwischen 


dem Gelände und der Propagandastrategie der 


Nazis erarbeitet. Vom 22.10.2013 bis 


24.10.2013 arbeiteten wir mit den Jugendlichen 


in Dachau in Workshops und führten eine 


Geländebegehung des ehemaligen KZ Dachau 


durch. In den Workshops selbst hatten die Jugendlichen Zeit in Kleingruppen die Themen 


Nationalsozialismus, Propaganda und die Besonderheiten des ehemaligen 


Konzentrationslagers Dachau zu erarbeiten. Im Zentrum der Workshops stand des Weiteren 


die Arbeit an Einzelschicksalen von ehemaligen Dachauer-KZ-Häftlingen. Die Jugendlichen 
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rekonstruierten die Lebensläufe vollständig und präsentierten im Anschluss ihre Ergebnisse 


auf einem Plakat den anderen Teilnehmern. Insgesamt war es ein erfolgreiches Projekt, das 


dazu anregte, sich mit der deutschen Geschichte intensiv und emotional auseinander zu 


setzen.  


 


“Weihnachtshütte” in Köthen vom 09.12. bis 18.12.2013 - Partizipation der 


Jugendlichen – Weihnachtsmarktstand mit sozialer Mission 


Die „Weihnachtshütte“, welche von Streetwork Köthen, der Jugendbegegnungsstätte 


„Martinskirche“ und TeilnehmerInnen des Projektes „Begegnung mit unserer Geschichte“ 


betrieben wird, lud vom 08. Dezember bis 19. Dezember 2013 in der Schalaunischen Straße, 


nahe dem Durchbruch, alle Bürgerinnen und Bürger 


herzlich ein weihnachtliche Artikel, für einen guten 


Zweck, zu erwerben. Die Weihnachtshütte war in 


dieser Zeit täglich von 11:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. 


Verkauft wurden Waffeln, Kräppelchen, leckere 


Knabbereien sowie Glühwein, Kinderpunsch und 


andere Heißgetränke. Selbst gemachter Fruchtauf-


strich konnte als Wichtelgeschenk, oder zum Selbst-


genießen erstanden werden. Der Reingewinn aus den 


Einnahmen der „Weihnachtshütte“ wird wie bereits in 


den vergangenen Jahren ausschließlich für das 


Jugendbildungsprojekt „Begegnung mit unserer 


Geschichte“ verwendet. Dieses Projekt soll im Jahr 2014 mit einer Bildungsfahrt nach 


Auschwitz/Birkenau fortgesetzt werden. Diese 5-tägige Fahrt soll 20 Jugendliche vom 


29.10.2014 bis 02.11.2014 zur Gedenkstätte Auschwitz/Birkenau in Oswiecim/Polen und 


nach Kraków/Polen führen.  


Die Einnahmen der „Weihnachtshütte“ sind notwendig um das Projekt „Begegnung mit 


unserer Geschichte“ durchzuführen. Die Projekte „Begegnung mit unserer Geschichte“ mit 


den Fahrten zu den jeweiligen Gedenkstätten sind kostenintensiv. Für diese Fahrten 


beantrage ich bei diversen Institutionen Fördergelder. Auflagen dieser Förderungen sind 


aber auch, dass die Fahrten mit einem gewissen prozentualen Eigenanteil durchgeführt 


werden. Unser Anliegen an dieses Projekt ist es, allen Jugendlichen den Zugang zu 


außerschulischer Bildung zu ermöglichen, unabhängig vom sozialen Status. Damit wir 


diesen Eigenanteil nicht auf die Jugendlichen durch kostenintensive Teilnehmerbeiträge 


umlegen müssen, erarbeiten wir den Eigenanteil mit der „Weihnachtshütte“.  Der 


pädagogische Gedanke bei diesem Projekt ist aber auch, dass wir die Kinder und 
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Jugendlichen in der „Weihnachtshütte“ einsetzen, die uns auf den Fahrten begleiten. So 


leisten sie ihren Beitrag durch „Arbeitseinsatz“ und profitieren davon, da sie für kleines Geld 


an den Fahrten teilnehmen. Parallel leisten die Jugendlichen Öffentlichkeitsarbeit und 


präsentieren das Projekt den Einwohnern unserer Stadt Köthen.  


 


 


2.3.3. Projektwoche „Werte und Normen“ vom 13.05.2013 bis 


17.05.2013 – „So kommt ihr gut und vor allem „richtig“ durch das 


Leben“ 


Die Projektwoche in den Pfingstferien zum Thema Werte und Normen mit dem Titel: „So 


kommt ihr gut und vor allem richtig durch das Leben“ ist ein neues Gemeinschaftsprojekt der 


Jugendbegegnungsstätte „Martinskirche“ und Streetwork Köthen. 


Dieses Projekt dient zur „ Sozialen Jugendbildung“. In unserem 


Arbeitsfeld haben wir überwiegend mit Kindern und Jugendliche 


aus problembelasteten Familien zu tun. Gerade diese Kinder und 


Jugendlichen weisen große Defizite im sozialen Bereich und in 


der Wertevorstellung auf, die mit einem Werteverfall 


einhergehen. Um dieser Tendenz ein Stück weit 


entgegenzuwirken, haben wir uns für eine Projektwoche 


entschlossen, in der wir gesellschaftliche Grundregeln in den Mittelpunkt stellten. Mit diesem 


Projekt haben wir Grundregeln des gesellschaftlichen Lebens und Zusammenlebens 


eingeübt, da wir hier einen erhöhten Handlungsbedarf feststellen. 


Den ersten Projekttag widmeten wir dem großen Begriff „Benehmen & Respekt“. Dabei 


erstellten wir eine „Höflichkeitstreppe“, spielten Rollenspiele mit Grüßungs- und 


Begrüßungsformen. Zudem erarbeiteten wir den richtigen Umgang 


mit Handys. Übten ein Rollenspiel zum richtigen Telefonieren, 


insbesondere in einer Bewerbungssituation. Am zweiten Tag ging 


es um Körperpflege, Hygiene und Sauberkeit im eigenen 


Haushalt. Dabei kommt natürlich das richtige Erscheinungsbild 


beim Vorstellungsgespräch, oder zu anderen Anlässen, 


Tischsitten, Verhalten bei Tisch, genauso viel Bedeutung zu wie 


Umgang mit Tattos und Piercings. Den dritten Tag widmeten wir 


dem Thema „Geld“. Dabei stellten wir die Frage: „Wie viel Geld 


werdet ihr realistisch verdienen? Was kostet das Leben, wie viel Geld könnt ihr wofür 


ausgeben?“. Auch erstellten wir „Die Pyramide meines Lebens“, angelehnt an die 
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Maslowsche Bedürfnispyramide. Den vierten Tag widmeten wir dem Thema Rechte und 


Pflichten und stellten u.a. das Jugendschutzgesetzt vor. Dabei erklärten wir den Begriff der 


Jugendkriminalität und zeigten deren Folgen, anhand unterschiedlicher Strafmaße auf. Am 


letzten Tag veranstalteten wir eine Zusammenfassung der Projekttage, eine Auswertung und 


ein Abschlussquiz.  


Wir haben diese Projektwoche genutzt, um eine Auseinandersetzung mit den Werten der 


Gesellschaft, in der wir leben, zu initiieren. Die Kinder mussten sich mit den 


Lebensbedingungen in unserer heutigen Gesellschaft auseinandersetzen. Insbesondere 


sollte das Projekt dazu beitragen, die Kinder in die Lage zu versetzen, sich mit ihren 


eigenen, aber auch mit den sie umgebenden gesellschaftlichen Lebensbedingungen, mit 


unterschiedlichen Werten und Normen in den verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen 


sowie mit eigenen Lebenszielen und -entwürfen auseinander zu setzen. Ebenso sollen sie 


lernen, dass jeder Mensch für sein Handeln und Unterlassen selbst Verantwortung trägt. Das 


Projekt war sehr erfolgreich und Ziel ist es, es im kommenden Jahr auch mit anderen 


Themen w.z.B. Sexualität fortzuführen. 


 


 


2.3.4    Kriminalitätspräventionsprojekt 


Ausgangspunkt der Überlegung war die Frage, wie delinquentes Verhalten von 


Jugendlichen, besonders in Gruppen, unterbunden oder zumindest eingeschränkt werden 


könnte.  


 


Ziel: 


Gerade bei den Jugendlichen, die für ihre Straftaten noch keine Haftstrafen bezogen haben, 


soll das Kriminalitätspräventionsprojekt in der Jugendanstalt Raßnitz (JA Raßnitz) greifen. 


Aufhänger oder „Türöffner“ ist ein Fußballturnier mit den Insassen des Freigängerhauses der 


JA Raßnitz. Nach dem Turnier folgen Haftführung und danach ein ausführlicher 


Gesprächskreis mit den Insassen des Freigängerhauses. Hauptkriterium des Projekts  ist der 


kriminalpräventive Leitgedanke. Besonders die Gespräche mit den bereits inhaftierten 


Häftlingen hinterlassen prägende Eindrücke. Ziel dieses Projektes ist, dass die Jugendlichen 


die Haftsituation und Haftbedingungen vor der Straftat und vor der Haftstrafe kennenlernen. 


Das Erlebte soll eine Verhaltensänderung herbeiführen.  


 


Termine:  


• 14.04.2013, in der JA Raßnitz  


• 31.10.2013, in der JA Raßnitz 







                                                                             


2.3.5 Freizeitpädagogische Angebote


 


Ziel der Angebote ist, ein sinnvolles und


sind grundsätzlich für alle jungen Menschen in der entsprechenden Altersspanne


 


Termine: 


 


Kontinuierliche Angebote: 


Hallenzeit: jeden Donnerstag steht den Jugendlichen von 18.30 


der Kastanienschule zur Verfügung


Regenbogenschule von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde der 


„Mitternachtssport“ von Basketballern genutzt.


 


Neujahrsfußballturnier 


12.01.2013 Am Sonnabend fand das 


in der Sporthalle der Regenbogenschule statt. 


ich im Vorfeld auf Streetwork


angetroffen habe und die Interessen


diesem Turnier teilzunehmen


Fußballmannschaften mussten mindestens 16 


Jahre alt sind. Bei diesem Turnier erhielt jede 


Mannschaft die Möglichkeit, gegen jedes Team 


zu spielen. In der Mittagspause gab es nach allen 


Anstrengungen die wohlverdiente Stärkung in 


Form von leckeren und selbst gemachten 


Kartoffelsalat mit Bockwürstchen, Getränke, 


frisches Obst und Süßes. Alle Mannschaften verfolgten mit Spaß und Spannung den Verlauf 


des Turniers und die darauf folgenden Siegerehrung. Sieger wurden die „Street Soccer“. Den 


zweiten und dritten Platz belegten die Teams: „Die üblichen Verdächtigen“ und 


„FreeStyleCrew“. Die Mannschaften ohne Platz auf dem Siegertreppchen gingen am Ende 


auch nicht leer aus und erhielten Trostpreise in Form von Fußbällen.


 


Spaßolympiade 


18.01.2013 Die Spaßolympiade veranstaltete ich für 


Kinder bis 15 Jahre in der Sporth


Kastanienschule. Hier spielten wir klassische Spiele wie 


Brennball, Völkerball und Zwei
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Freizeitpädagogische Angebote 


sinnvolles und attraktives Freizeitverhalten zu bieten


sind grundsätzlich für alle jungen Menschen in der entsprechenden Altersspanne


Hallenzeit: jeden Donnerstag steht den Jugendlichen von 18.30 – 20.00 Uhr die Turnhalle 


Verfügung. Jeden zweiten Freitag im Monat, steht die Sporthalle der 


Regenbogenschule von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde der 


„Mitternachtssport“ von Basketballern genutzt. 


fand das Neujahrsfußballturnier für Freizeitfußballmann


porthalle der Regenbogenschule statt. Teilnehmen konnten alle Mannschaften, die 


Streetwork-Rundgängen 


Interessen hatten, an 


en. Die Spieler der 


Fußballmannschaften mussten mindestens 16 


Jahre alt sind. Bei diesem Turnier erhielt jede 


Mannschaft die Möglichkeit, gegen jedes Team 


zu spielen. In der Mittagspause gab es nach allen 


Anstrengungen die wohlverdiente Stärkung in 


n leckeren und selbst gemachten 


Kartoffelsalat mit Bockwürstchen, Getränke, 


frisches Obst und Süßes. Alle Mannschaften verfolgten mit Spaß und Spannung den Verlauf 


des Turniers und die darauf folgenden Siegerehrung. Sieger wurden die „Street Soccer“. Den 


weiten und dritten Platz belegten die Teams: „Die üblichen Verdächtigen“ und 


„FreeStyleCrew“. Die Mannschaften ohne Platz auf dem Siegertreppchen gingen am Ende 


auch nicht leer aus und erhielten Trostpreise in Form von Fußbällen.    


Die Spaßolympiade veranstaltete ich für 


bis 15 Jahre in der Sporthalle der 


Hier spielten wir klassische Spiele wie 


ll und Zwei-Felder-Ball. Vor der 
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attraktives Freizeitverhalten zu bieten. Die Angebote 


sind grundsätzlich für alle jungen Menschen in der entsprechenden Altersspanne offen.  


20.00 Uhr die Turnhalle 


Jeden zweiten Freitag im Monat, steht die Sporthalle der 


Regenbogenschule von 21.00 Uhr bis 24.00 Uhr zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde der 


Freizeitfußballmannschaften 


nten alle Mannschaften, die 


frisches Obst und Süßes. Alle Mannschaften verfolgten mit Spaß und Spannung den Verlauf 


des Turniers und die darauf folgenden Siegerehrung. Sieger wurden die „Street Soccer“. Den 


weiten und dritten Platz belegten die Teams: „Die üblichen Verdächtigen“ und 


„FreeStyleCrew“. Die Mannschaften ohne Platz auf dem Siegertreppchen gingen am Ende 
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Olympiade gab es auch hier eine wohltuende Stärkung in Form von Bockwürstchen mit 


Toastbrot, Getränke, Obst und eine kleine Portion Süßes. Bei dieser Olympiade erhielten alle 


teilnehmenden Kinder eine Medaille.  


 


Mädchenolympiade 


Anlässlich des Internationalen Frauentages veranstaltete ich am 08.03.2013 eine 


„Mädchenolympiade in der Sporthalle der Kastanienschule. Jedes Mädchen durfte sich eine 


sportliche Lieblings-Übung wünschen. So kam es, dass von Brennball über Bockspringen bis 


hin zum Zumba-Kurs alles geboten wurde.  


 


Pfingstfußballturnier 


Am Freitagabend, dem 17.05.2013 veranstaltete ich von 20.00 bis 0.30 ein Fußballturnier in 


der Heinz-Frick-Sporthalle. Sieben Freizeitmannschaften haben sich zu diesem Turnier 


gefunden. Die Spieler waren zwischen 16 und 25 Jahre alt. Durch positiv beschiedene 


Förderanträge für diese Turniere bei der Bürgerstiftung der Kreissparkasse Köthen ist es mir 


möglich die ersten drei Plätze mit Pokalen auszuzeichnen und den Mannschaften ohne Sieg 


auf dem Treppchen, Trostpreise in Form von Fußbällen zu übergeben. 


 


 


Minifußball - WM 


05.06.2012 in Dessau. Eine Streetwork-Mannschaft wollte ebenfalls um den Titel kämpfen. 


Leider wurde der Termin wegen dem Hochwasserpegel der Mulde abgesagt.  
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Grillen & Chillen  


09.07.2013. Grillen & Chillen am Elsdorfer See war ein spontanes Angebot. An einem 


heißen Tag auf Streetwork-Rundgang traf ich eine Gruppe von Jugendlichen. Nach 


gemeinsamer Überlegung was wir bei diesem heißen Wetter tun könnten, kam die Idee, am 


Elsdorfer See zu grillen. Gesagt getan. Schnell den Grill und die Holzkohle aus dem Büro 


geholt. Leckeres Grillfleisch und Zubehör eingekauft. Ich mit dem Auto zum See und die 


Jugendlichen mit dem Fahrrad. 


 


Soccer Night 2013  


Soccer Night am 06.09.2013 in Köthen, Zweitauflage. Acht Mannschaften haben sich zu 


diesem Fußballturnier angemeldet. Insgesamt zog es rund 80 Jugendliche im Alter von 16 


bis 27 Jahren zum Kicken auf den Platz. Gespielt wurde von 20.00 Uhr bis 0.30 Uhr bei 


Flutlicht auf dem kleineren Spielfeld im Stadion an der Rüsternbreite. Die Spieler der 


Fußballmannschaften mussten mindestens 16 Jahre alt sein. Bei diesem Turnier wurde in 


den Gruppen I und II gespielt. In den Gruppen selbst hatte jede Mannschaft die Möglichkeit, 


gegeneinander zu spielen. Die Besten aus den Vorrunden kämpften dann im Halbfinale, 


Spiel um Platz 3 und im Finale um den Titel. Da nach Ablauf des Finalspiels noch kein 


Sieger feststand und sich die „Street Soccer“ und „Youngster United“ mit Null zu Null 


trennten, wurde ein Elfmeterschießen veranstaltet um den Gewinner der 2. Soccer Night zu 


ermittelt. Sieger mit 3:2 nach Elfmeterschießen wurden die  „Street Soccer“. Den zweiten 


Platz belegte das Team: „Youngster United“ und der dritte Platz ging an den „SV Buch“. Die 


Mannschaften: „1 g Spreewaldgurken“, „FC Zwinger“, „Quallenfischerfreunde“, „Brazil FC“ 


und „The Kickers“ gingen ohne eine Platzierung auf dem Siegertreppchen aus und erhielten 


Trostpreise.    


 


Fahrt in den Kletterwald Leipzig  


21.09.2013 und 28.09.2013  


Im September fuhr ich an zwei Tagen mit jeweils einer 


Gruppe in den Kletterwald bei Leipzig. 


Dabei bot das Klettern an sich nicht nur „Action“, 


sondern vermittelte den Jugendlichen Selbstvertrauen, 


neue Erfahren und ein Gemeinschaftsgefühl. Durch das 


gesetzte Ziel, eine Kletterstrecke zu meistern, wurde 


spielerisch Spaß an Leistung geweckt. Zudem setzten 


sich die Jugendlichen mit ihrer eigenen Angst 


auseinander und überwanden diese. Alle Jugendlichen 


stellten sich den „Gefahren“ ganz tapfer, wurden 
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mutiger und diszipliniert. Sehr überwältigt war ich von der Entwicklung der sozialen 


Kompetenzen während des Kletterns. Beide 


Gruppen gingen aufeinander ein, sicherten sich 


gegenseitig, bewiesen Geduld bei denen, die 


größere Zeit brauchten um ihre Angst zu 


überwinden und übernahmen gegenseitige 


Verantwortung. Im Gegensatz zum Lebensalltag 


ging es nicht um Konkurrenz, sondern sie 


verstanden sich als Gruppe, halfen sich, feuerten 


sich an, machten sich gegenseitig Mut. Der Parcours in Leipzig bietet unterschiedliche 


Strecken mit unterschiedlichem Kraft- und Kletterniveau. Wir mussten keine Stecke 


abbrechen.     


 


Spaßolympiade 


Die Spaßolympiade, welche für Kinder bis 15 Jahre, am 05.12.2013 gedacht war, musste ich 


aufgrund der Gefahrenabwehr durch Sturm/Orkan „Xaver“ absagen. Die Spaßolympiade wird 


Anfang 2014 wiederholt. 


 


Weihnachtsfußballturnier 


Das traditionelle „Weihnachtsfußballturnier“ fand am Freitag, den 13.12.2013 von 20.00 bis 


24.00 Uhr in der Heinz-Fricke-Sporthalle statt. Es nahmen Jugendliche ab 16 Jahre teil. 


Gefunden haben sich insgesamt sechs Mannschaften, die Spaß hatten bis Mitternacht um 


den Titel zu kämpfen. Das Foto bildet die drei Siegermannschaften ab (von links nach 


rechts): 1. Platz „Tigers“; 2. Platz „Street Soccer“ und dritter Platz „SV Buch“. Insgesamt 


nahmen über 50 Jugendliche an dem Turnier teil, 


die alle während der Pause mit Döner versorgt 


wurden. Hier gilt ebenfalls; ohne Förderung der 


Bürgerstiftung der Kreissparkasse Köthen könnte 


ich solche Turniere nicht ausstatten und Pokale 


und Trostpreise übergeben. Lediglich für das 


„Weihnachtsfußballturnier“ beantrage ich Gelder für 


die Versorgung. In diesem Jahr habe ich erstmals 


Döner bereitgestellt. Sonst übernehme ich die Zubereitung der Versorgung selbstständig und 


stelle Bockwürstchen und selbstgemachten Kartoffelsalat bereit. Nur dieses Jahr war ich 


durch andere Projekte so eingebunden, dass ich aus Zeitnot eine Dönerbestellung 


veranlasst habe. Diese Versorgungsart kam aber bei den Jugendlichen gut an und ich 


erntete dafür einen dicken Applaus.   
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2.3.6 Zusammenarbeit mit den Skatern 


 


 


Ein weiterer Standort, an dem viele Jugendliche anzutreffen sind ist der Skatepark in Köthen.  


Der Skatepark in Köthen ist eine Skateanlage, eingebettet in einer großen Freizeitanlage, am 


Jürgenweg in Köthen. Im Jahr 2001 investierten die Stadtverwaltung Köthen und Sponsoren 


206.000,- DM in die 700 qm große Anlage. Die feierliche Eröffnung fand durch OB Herr 


Zander am 19. Dezember 2001 statt. 


 


Seit 2001 ist der Skatepark zu einem wichtigen Treffpunkt für täglich bis zu 30 Jugendliche 


geworden. Das Besondere ist die bunte Mischung der Jugendlichen unterschiedlichen Alters, 


unterschiedlicher sozialer Schichten und unterschiedlichen Bildungshintergründen. Die 


Jugendlichen treffen sich hier, um gemeinsam zu skaten, Musik zu hören, oder einfach um 


sich zu unterhalten. Bereits seit der Einweihung des Skatepark organisieren und veranstalten 


die Skater jährlich den Skate-Contest unter dem Motto „Skeeten in Keethen“. Hier treffen 


sich junge Skater aus dem gesamten Bundesgebiet, um ihr Können unter Beweis zu stellen.  


 


Der Bodenbelag des Skatepark weist inzwischen durch intensive Nutzung und Witterung 


erhebliche Mängel auf. Um den Skatepark zu erhalten, muss eine Komplettsanierung des 


Bodenbelages vorgenommen werden. Ohne Erneuerung des Bodenbelages droht eine 


Schließung  der Anlage  aus Gründen der Verkehrssicherheit. 
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In dieser Notlage hat sich eine Gruppe von Skatern mit mir zusammengefunden, um 


Möglichkeiten zu eruieren, um die Reparatur zu finanzieren. So entstand die Idee ein 


Kurzkonzept zu entwerfen und an die ansässigen Köthener Firmen zu versenden, mit der 


Bitte um Spenden. Ein Kurzkonzept ist in Zusammenarbeit mit den Jugendlichen entstanden. 


Nach Versendung der Konzepte wurden wir auch von mehreren Firmen zu einem 


persönlichen Vorsprechen eingeladen. Da die Mehrzahl der Firmen dieses Jahr ihre 


Spenden-Töpfe sowie materielle und personelle Mittel solidarisch der Fluthilfe zur Verfügung 


stellten, fiel die Resonanz verständlicherweise zur Bereitstellung von Mitteln für den 


Skatepark Köthen sehr gering aus. Bei der Suche nach Kooperationspartnern konnten wir 


die Sparkasse Köthen gewinnen. Die Sparkasse Köthen würde sich gern an den Sachkosten 


beteiligen.  


 


Dabei stellt eine Skateanlage einen hohen gesellschaftlichen Nutzen dar. Für die 


Jugendlichen bedeutet diese Anlage eine sinnvolle und kreative Freizeitbeschäftigung mit 


immer neuen Herausforderungen und einen Ausgleich durch sportliche Betätigung. Für die 


Stadt Köthen selbst bedeutet der Erhalt einer solchen Anlage, den Bedürfnissen heutiger 


Jugend gerecht werden, und zeitgemäß Jugendkultur zu fördern. 


 


In einer Stadt ist es wichtig, Angebote einer sinnvollen und sportlichen (kostenlosen) 


Freizeitbeschäftigung für Kinder und Jugendliche bereitzustellen und ein 


Begegnungszentrum / Treffpunkt für aktive Jugendliche zu erhalten. Zumal eine Skateanlage 


auch einen sogenannten „weichen“ Standortfaktor für junge Menschen darstellt. 


 


Aufgrund der Kosten einer Komplettsanierung in Höhe von ca. 30.000,- Euro und der 


Konsolidierungs- und Einsparungsbemühungen der Stadt Köthen war es bisher nicht 


möglich, die notwendigen Reparaturen für die Nutzung/Erhaltung des Skateparks 


durchzuführen. Es bleibt zu hoffen, dass die Reparaturkosten im Haushaltsjahr 2014 


bereitgestellt werden können. 
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2.4 Netzwerkarbeit/Gemeinwesenarbeit 


Bei der Netzwerkarbeit handelt es sich, um die Förderung der Zusammenarbeit der 


verschiedenen Institutionen der sozialen Arbeit im Stadtgebiet Köthen.  


 


 


Tag der Familie, 15.05.2013 


Das 2. Fest zum „Tag der Familie“ fand auf dem Holzmarkt statt. Streetwork Köthen 


unterbreitete ein Mit-Mach-Quiz zu Gefahren und körperlichen Auswirkungen des 


Alkoholkonsums und baute einen Alkoholparcours auf, wo ein Rauschzustand simuliert wird, 


ohne einen Schluck Alkohol zu trinken. Der Parcours simuliert die verschiedensten 


Beeinträchtigungen u.a. Gleichgewichtssinn, Orientierung, Bewegungskoordination unter 


Alkoholeinfluss.  


 


Kindertagsfest, 01.06.2011 


Graue Wolken und ein langanhaltender Regen, Petrus war auch in diesem Jahr kein Freund 


des geplanten Kindertagsfestes am 01.Juni 2013 im Friedenspark Köthen. So wurde das 


langgeplante und organisierte Kindertagsfest durch Streetwork Köthen abgesagt und auf den 


03.08.2013 verlegt. 


 


Ferien in Sicht, 11.07.2013 


Die Jugendfreizeiteinrichtungen Köthens organisierten gemeinsam mit Streetwork Köthen ein 


großes Familienfest im Hof der Gemeinde St. Jakob zum Sommerferienanfang. Zahlreiche 


Kreativangebote luden die Kinder zum Spielen & Denken ein. 


 


Kindertagsfest Reloaded 2.0, 03.08.2013 


Bereits das zweite Jahr in Folge wurde das Kindertagsfest, das traditionell am Tag des 


Kindes am 01. Juni veranstaltet wird, witterungsbedingt abgesagt. Der Wiederholungstermin 


fiel auf den 03.08.2013. Die große Kinderparty wurde im Friedenspark der Stadt Köthen 


gefeiert und wurde ein voller Erfolg, welcher sich durch eine große Resonanz der Köthener 


Bürger auszeichnete. Obwohl der Tag von 33 Grad Hitze geprägt war, strömten hunderte 


Kinder mit Eltern und Großeltern in den Park und genossen die zahlreichen Attraktionen, 


wobei die ersten hundert Kinder eine Eiskugel gratis erhielten! Als Organisator veranstalte 


ich zusammen mit den Jugendfreizeiteinrichtungen „Martinskirche“, „PopCorn“, „Freizeit-


zentrum a. d. Rüsternbreite“, dem AWO-Kulturbüro, dem DRK-Kreisverband, dem Malteser-


Hilfsdienst, der Sanitätsschule „Raymond Schulz“, der Schulsozialarbeiterin der 


Sekundarschule „Völkerfreundschaft“, dem Sonnenstrahl e.V. dieses große Kinderfest. Die 







                                                                             Jahresbericht Streetwork / MJA Köthen  25 


kleinen Ehrengäste besuchten den schattenspendenden Friedenspark, um sich von der 


Vielzahl der Mal-, Bastel- und Kreativständen oder den Großspielgeräten begeistern zu 


lassen. Kampfgeist, Schnelligkeit und körperliches Geschick stellten die Kinder an der 


Ziehkampfanlage unter Beweis.  Ausgiebig getobt wurde auf einem 17 Meter langen, 


aufblasbaren Jungel-Parcours und dem Riesentrampolin. Einen gigantischen Spaß bot das 


Pull-Riding. An den Ständen des AWO-Kulturbüros, des Sonnenstrahl e.V. und der 


Schulsozialarbeiterin der 


Sekundarschule „Völkerfreundschaft“ 


bewiesen sich die Kinder beim 


Spiegelmalen, Büchsenwerfen, 


gestalteten Buttons und Tonfiguren 


nach ihren Wünschen, oder ließen sich 


ihre Arme und Beine mit 


abwaschbaren Tattoos verschönern. 


Einen ebenso regen Zulauf gab es 


beim Kreativstand der 


Jugendbegegnungsstätte 


„Martinskirche“ und beim 


Kinderschminken, an dem die 


Mitarbeiter jede helfende Hand 


benötigten, um all die Wünsche der 


Kinder zu erfüllen. Den ganzen Tag 


verschönerten die Mitarbeiter 


unzählige Kindergesichter in Feen, 


Löwen und andere Fantasiefiguren. 


Die Kreisverkehrswacht baute einen Verkehrsschilderwald und einen Fahrradparcours auf 


und gab den Kindern Hinweise zum verkehrssicheren Fahren. Die Sanitätsschule „Raymond 


Schulz“ begeisterte mit dem Programm „Kinder leisten erste Hilfe“ und der lustige 


Kinderclown inklusive Drehorgel sorgte für Unterhaltung bei den kleinen Gästen. Die 


Freiwillige Jugendfeuerwehr Köthen, bot neben einer Schauvorführung, eine nasse 


Abkühlung und verspritzte 2000 L Wasser zur Erfrischung für alle Kinder, die sich bei über 


Stunden an den Attraktionen erfreuten. Wer sich einfach mal das ganze Treiben aus einer 


anderen Perspektive anschauen wollte, genoss auf den zahlreichen Sitzgelegenheiten das 


Bühnenprogramm der Danzdeivel des Rondo la kulturo Coethen e.V., die professionelle 


Karate-Vorführung des Karate Do und Gesundheitssport e.V. oder die Tanzaufführung der 


Jugendlichen aus dem Jugendzentrum „Popcorn“ namens „Poppis Girls“.  
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Da die finanziellen Mittel, die durch das Jugendzentrum „Popcorn“ für das Kindertagsfest bei 


der Kultur-, Sport- und Sozialstiftung der Stadt Köthen beantragt werden, bei Weitem die 


Kosten nicht mehr decken, bin ich auf Spenden der Köthener angewiesen. Dieses Jahr 


beteiligten sich durch Sach- oder Geldspenden folgende Firmen an der Realisierung des 


Kindertagsfestes: Christian Marx (Eismobil) und Uwe Zwicker (Bonnfinanz Köthen); 


Technischer Handel und Service (Schneider); Köthener Fleisch- und Wurstwaren GmbH, 


Stadtbäckerei Rödel und Modefrisör Köthen.  


 


Europatag, 17.09.2013 


Aufgrund der Hochwassersituation und der Einbindung zahlreicher Helfer und Institutionen in 


die Aufräumarbeiten der Flutschäden wurde das Fest abgesagt. 


 


 


Tag der Gesundheit, 15.10.2013 


Die gemeinnützige Basis GmbH Köthen ist Träger, 


des „Kompetenzzentrum“ in der Rüsternbreite. In 


dieser Bildungsmaßnahme, sind auch zahlreiche 


Jugendliche integriert. Die Basis gGmbH bot den 


Maßnahmeteilnehmern einen ganzen Tag zur 


Gesundheitsförderung an. Unter dem Motto „Fit in 


den Tag“ wurde auch Streetwork Köthen 


angefragt, ein Angebot zu unterbreiten. So 


bereitete ich gemeinsam mit den Jugendlichen 


alkoholfreie Cocktails zu, die wir allen Interessierten servierten und lud zum Rauschparcours 


ein, wo anhand der Rauschbrillen die Auswirkungen des Alkoholkonsums auf die 


Wahrnehmung simuliert wurde, ohne überhaupt einen Schluck Hochprozentiges zu trinken.  


 


 


 


 


3. Ausblick 


 


3.1 Alkoholpräventionsprojekt „Komm rausch aus!“ 


 „Komm rausch aus“ ist mobil einsetzbar und wird auch im Jahr 2014 fortgesetzt.  
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3.2 „Begegnung mit unserer Geschichte“ 


Seit nunmehr 12 Jahren findet das Jugendbildungsprojekt „Begegnung mit unserer 


Geschichte“ statt. Als fester Bestandteil der sozialpädagogischen Arbeit der kommunalen 


Jugendbegegnungsstätte „Martinskirche“ und Streetwork Köthen und auf Grund der vielen 


positiven Erfahrungen der vorangegangenen Jugendbildungsveranstaltungen ist eine 


Fortsetzung dieses Gemeinschaftsprojektes auch für das Jahr 2014 geplant. Im Jahr 2014 


wird das Bildungsprojekt zum Thema Nationalsozialismus mit einer fünftägigen Fahr nach 


Auschwitz-Birkenau und Krakau fortgeführt. 


 


3.3 Projektwoche „Werte und Normen“ 


Aufgrund des erhöhten Bedarfs ist geplant diese Projektwoche auszubauen und auch  


zusätzlich mit anderen inhaltlichen Schwerpunkten wie Sexualität, Rauschmittelkonsum u.ä. 


durchzuführen. 
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2.5

Bildungsprojekte in

Kindertagesstätten



Stadt Köthen 
(Anhalt)
Der Oberbürgermeister

Informationsvorlage 2013144/2 

Dezernat: Dezernat 3 aktuelles Gremium
Sozial- und 
Kulturausschuss

Sitzung am: 06.03.2014

TOP: 2.5

Amt: Amt 40 öffentlich
ja

Vorlagen-Nr.:
2013144/2

Az.: erstellt am: 20.12.2013

Betreff

Bildungsprojekte in Kindertagesstätten

Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 
2

30.01.2014: Sozial- und Kulturausschuss 
06.03.2014: Sozial- und Kulturausschuss

30.01.2014 
06.03.2014

zurückgestellt

Beschlussentwurf

-

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Am 01.04.2003 trat das Kinderförderungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt in seiner ursprünglichen 
Fassung vom 05.03.2003 in Kraft.
Kernaussagen waren die Reduzierungen pädagogischer Standards, die auschließlich dem Ziel 
möglicher Kosteneinsparungen dienten, wie die Einschränkung des Rechtsanspruches auf eine 
ganztägige Betreuung für alle Kinder, Senkung des Mindestpersonalschlüssels, Wegfall räumlicher 
Standardvorgaben usw.
Dem gegenüber stand jedoch ein höheres Anforderungsprofil, das an die pädagogische Arbeit in den 
Kindertageseinrichtungen gestellt wurde.
Die Landesregierung wurde ermächtigt, durch Verordnung Mindestanforderungen für die Erziehungs- 
und Bildungsziele der Tageseinrichtungen zu erstellen.
Sie beauftragte die Martin-Luther-Universität Halle mit der Entwicklung eines landesweit einheitlichen 
Bildungsprogrammes. Dieses wurde in den Jahren 2003 und 2004 unter ständiger Vernetzung mit 
Praxispartnern als "Bildung: elementar - Bildung von Anfang an" realisiert. Zu einer verpflichtenden 
Einführung auf dem Verordnungswege ist es nicht gekommen. Gleichwohl trat es am 01.01.2005 in 
Kraft. Die Dachorganisationen der jeweiligen Trägerstukturen, der Städte- und Gemeindebund 
Sachsen-Anhalts sowie alle Verbände der Liga der Freien Wohlfahrtspflege traten freiwillig durch 
Vereinbarung der Einführung und Umsetzung des Bildungsprogramms bei.
Gleichzeitig wurden umfangreiche Initiativen entwickelt, insbesondere die in den Einrichtungen tätigen 
pädagogischen Fachkräfte auf dem Wege der Einführung und Umsetzung des Bildungsprogramms 
fachlich zu begleiten. Das Land hat hierzu mehrere Initiativen entwickelt, um unter Zuhilfenahme von 
EU-Fördermitteln Projekte zur Implementierung des Bildungsprogrammes beizutragen.

Die Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der Stadt Köthen standen dem neuen 
Bildungsprogramm durchaus differenziert, in der Gesamtheit jedoch aufgeschlossen und 
erwartungsvoll gegenüber. Die Zeit war für programmatische Entwicklungen einfach reif.

Folgende Projekte wurden in den Kindertageseinrichtungen realisiert:

1. Kindertagesstätte "Pinocchio", 
Qualifizierung zum Kompetenzzentrum frühkindlicher Bildung in Sachsen-Anhalt im Rahmen des 
Landesmodellprojektes "Qualifierung von Kindertageseinrichtungen zu Kompetenzzentren 
frühkindlicher Bildung in Sachsen-Anhalt" vom 01.04.2006 bis 31.12.2007 

Als einer der ersten 15 erfolgreich teilgenommenen Kindertageseinrichtungen wurde der KiTa 
"Pinocchio" am 25.08.2008 das Zertifikat als "Kompetenzzentrum frühkindlicher Bildung" durch die 
damalige Sozialministerin erteilt. Seitdem wird die Einrichtung als Konsultationseinrichtung durch 
andere Kinderbetreuungseinrichtungen der Region, aber auch Bildungspartner wie Schulen, genutzt.

2. Kindertagesstätte "Max und Moritz"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Im Zeitraum 2009 bis 2013 finanzierte das Land aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds Projekte 
zur Verbesserung der vorschulischen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals. 
Tatsächlich begann das Projekt ab 2010 anzulaufen. Im Rahmen dieses Projektes konnten die Teams 
einer Kindertageseinrichtung im Rahmen einer 100-Stunden-Qualifizierung (Kurzbezeichnung 100-
Stunden-Programm) durch eine externe Fachkraft anhand eines vorgegebenen Curriculums 
qualifiziert werden.

Die KiTa "Max und Moritz" nahm im Zeitraum vom 01.03. bis 17.08.2011 am Qualifizierungsprojekt 
teil. Am 20.10.2011 konnte nach erfolgreichem Qualifizierungsabschluss das Zertifikat erteilt werden.



3. Kindertagesstätte "Spielkiste"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Die KiTa "Spielkiste" nahm im Zeitraum vom 14.06.2011 bis 30.06.2012 am 100-Stunden-Prgramm 
teil. Nach erfolgreichem Abschluss erfolgte die Zertifizierung am 04.04.2012.

4. Kindertagesstätte "Buratino"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Die KiTa "Buratino" nahm im Zeitraum vom 01.01.2013 bis 31.12.2013 am 100-Stunden-Prgramm teil. 
Nach erfolgreichem Abschluss erfolgte die Zertifizierung bereits am 30.08.2013. Zu diesem Zeitpunkt 
stand die Qualifizierungsinitiative "100-Stunden-Programm" bereits unter dem Eindruck veränderter 
rechtlicher Vorgaben, die sich aus dem inzwischen novellierten KiFöG ergeben, sowie vor dem 
Hindergrund eines in Überarbeitung begriffenen Bildungsprogrammes.

5. Kindertagesstätte "Am Stadion"
Projekt "Verbesserung der frühkindlichen Bildung durch Qualifizierung des Betreuungspersonals"

Als weitere vorschulische Einrichtung nahm die KiTa "Am Stadion" im Zeitraum 19.02.2013 bis 
11.12.2013 am 100-Stunden-Programm teil. Der erfolgreiche Abschluss konnte hier durch die 
Zertifizierung am 02.12.2013 festgestellt werden. Die Qualifizierungsmaßnahme erfolgte unter 
anderem im Hinblick auf den bevorstehenden Umzug in den linken Abschnitt der KiTa "Buratino", so 
dass die anstehende Innutzungnahme der neuen Räumlichkeit bereits mit den pädagogischen Zielen 
der Einrichtung verknüpft wurde.

6. Kindertagesstätte "Löwenzahn"
Offensive Frühe Chancen: Schwerpunkt - KiTas Sprache und Integration

Für die KiTa "Löwenzahn" wurde ein anderer Qualifizierungsweg genutzt. Der Bund hatte sich zum 
Ziel gestellt, die Länder bei der Sicherstellung einer qualifizierten Kindertagesbetreuung zu 
unterstützen, ohne in die jeweilige Landeshoheit eingreifen zu können. Dies geschah vor dem 
Hintergrund des bundesweit einzuführenden Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz für Kinder 
ab dem 1. Lebensjahr, aber auch der Erfahrung, dass für die weitere Entwicklung von Kindern auf 
dem Bildungsweg erhebliche Benachteiligungen durch sprachliche Barrieren bestehen. Aus der Idee, 
zunächst Kindern mit Migrationshintergrund verbesserte Bildungschancen zu ermöglichen, wurde 
recht schnell das Projekt "Schwerpunkt-KiTa Sprache und Integration" entwickelt, in dem allen Kindern 
mit Sprachhemmnissen qualifizierte Unterstützung gegeben wird.
Aus einer eher als Neugier auf das Projekt entsprungenen Interessenbekundung wurde deutlich, dass 
in der KiTa "Löwenzahn"  die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Bewerbung zur Projektteilnahme 
gegeben sind. Zwar ist der Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund in Köthen allgemein, so auch in 
der KiTa "Löwenzahn", als alleiniges Projektkriterium zu gering, jedoch hat das Land beim 
Projekträger die Möglichkeit erwirkt, auch einen hohen Anteil an Krippenkindern mit allgemeinem 
Sprachförderbedarf zu sehen und auch den Anteil der Kinder zu betrachten, für die die Landkreise 
ganz oder teilweise Elternbeiträge übernehmen, ihnen quasi eine tendenziell größere Bildungsferne 
zugeordnet wird. 
Nach der erfolgreichen Bewerbung konnte das Projekt am 01.04.2011 gestartet werden. Es endet am 
31.12.2014. Der Bund stellt dazu einen jährlichen Betrag von 25.000 EURO zur Verfügung, mit dem 
eine zusätzliche pädagogische Fachkraft mit 20 Wochenstunden je geförderter Einrichtung eingestellt 
werden konnte und der Raum für projektbezogene Weiterbildungskosten und Sachkosten lässt.
Für die KiTa "Löwenzahn" konnte eine besonders geeignete junge pädagogische Fachkraft gewonnen 
werden, die aus Mitteln des Projektes fachspezifisch weiter qualifiziert wird. Sie gibt Kindern der 
Einrichtung, bei denen Verzögerungen in der Sprachentwicklung festgestellt werden, besondere, auch 
einzelfallbezogene Unterstützung. Da das Projekt am 31.12.2014, vermutlich ohne 
Verlängerungsoption endet, wird Sorge getragen, dass die Arbeit der zusätzlichen Fachkraft derart in 
die allgemeinen Abläufe der KiTa integriert wird, dass die bisher gewonnenen Erfahrungsschätze und 
Methoden nicht mit dem Projektende verloren gehen. Aus diesem Grund sind die Stammkräfte der 
Einrichtung fest in das Qualifizierungskonzept eingebunden.



Anlagen: 
keine
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